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Eine Rede des Reichskanzlers
Mahnung zur Besonnenheit und Einigkeit — Erst Brot , dann Reparationen -

Ein Appell an die Gegner
Berlin ,

'
14 . Sept . In der heutigen Eröffnungssitzung der

43. Bollversammlung des Deutschen Industrie « und Handels¬
tages , der u. a . auch der Reichskanzler, der Reichswirtschafts¬
minister und der preußische Landwirtschaftsminister beiwohnten,
ergriff der Reichskanzler Dr . Wirth zu einer längeren Ansprache
das Wort :

Zurzeit sei angesichts der jüngsten belgischen Forderungen
nicht der Augenblick gegeben , Stellung zu nehmen, ehe im Schoße
der Regierung die Entscheidungengefallen sind . Er warne davor,
die politischen Ereignisse der letzten Tage mit sogenannten Kri»
sengerüchten zu begleiten, die das Gefährlichste seien , was man
sich denken könne . Die Regierung habe zu führen . Sie gehe
einen klar bestimmten Weg. Erwiesen sich ihre Methoden nicht
als dankbar, so sei es Sache des Parlaments , eine andere Re¬
gierung an die Spitze zu stellen , die dann mit einem neuen aber
ebenfalls bestimmten Programm arbeiten werde. Er sei hierher
gekommen , um vor den Vertreter aller deutschen Gaue und
Stämme eine

aufrichtige Mahnung zur Besonnenheit und zum Besinnen
auf die tatsächliche Lage, auch auf die wirtschaftliche Notwendig¬
keit auszusprechen. Diese Mahnung richten wir ja an die ganze
Welt, insbesondere an unsere ehemaligen Gegner im Auslande .
Es wäre aber auch am Platze, sie an das ganze deutsche Volk
zu richten. Jederzeit bietet die Regierung die Hand zur Ver¬
ständigung mit den Ländern , den Gemeinden, mit jedem Gliede
des öffentlichen Lebens in Deutschland. Das Bestreben, die
Schwierigkeiten der Lage zu überwinden, dürfe niemals begleitet
sein von ultimativen Drohungen . Jede innerdeutsche Schwie¬
rigkeit müsse überwunden werden in dem vollen Bewußtsein, daß
das erste » was es zu retten gelte,
i die Einheit des BaterlandeS
fei ; diese , als letztes kostbares Gut einer großen ruhmreichen
Vergangenheit, die wir nicht schmähen wollen , herüber zu retten
.in eine neue politische Entwicklung, sei das Wichtigste . Er
wisse, daß er mit seinem Bekenntnis zur Einheit denen eine
Freude bereitet habe, die aus dem Rheinland , aus Oberschlesien ,
Schleswig-Holstein und anderen Grenzgauen unseres Vater¬
landes kommen . Ziel und Leitstern der deutschen Außenpolitik
sei die Verpflichtung,
Unser Bolk mit Brot zu versorgen, eS zu kleiden und zu behausen.

Erst Brot für daS deutsche Volk, dann Reparationen . Dieses
Wort habe überall Verständnis gefunden, wenn anstelle des wil¬
den Haffes der Wille zur Verständigung getreten sei. Die Worte
feien aber wirkungslos und würden ihr Ziel verfehlen, wenn im
deutschen Volke nicht die politischen Kräfte vorhanden seien , sich
zu sammeln und zu vereinigen zur Tat , um die Schwierigkeiten
zu überwinden . Der Reichskanzler wies darauf hin, daß er sich
von den Führern in Handel und Industrie stets habe beraten
lasten, betonte aber, wer seinen Rat gebe, muffe alles aufbieten ,
« m in großen entscheidenden Stunden mitzuhelsen und mit die
Verantwortung zu tragen . Die Organisation des Krieges gegen
de« Hunger müsse nicht nur eine Gruppe , vielmehr das ganze
Volk, das ganze Deutschland dazu bereit finden, die drohenden
großen sozialen Gefahren zu ändern . Dieser Kampf gegen den
Hunger sei nicht nur ein großer Dienst für das deutsche Volk,
sondern auch für ganz Europa , die ganze Welt.

Die Versöhnungspolitik des BerfassungswerkeS von Weimar
fei ein Werk des Aufbaus Europas gewesen . Die Voraussetzung
für jeden Fortschritt des deutschen Volkes im Dienste Europas ,
nämlich eine glückliche Führung der deutschen Außenpolitik, hängt
aber ab von der

wirtschaftlichen Einsicht unserer ehemaligen Gegner.
Es sei in den letzten Monaten gelungen, die Nebelschwaden
der wirtschaftspolitischen Unwissenheit bei ihnen zu zerstreuen.
Hier und dort befänden sich aber in Europa und in der ganzen
Welt immer noch Menschen , die meinen, ein Volk für sich allein
'onne zu Zahlungen gezwungen werden, die , wie jedes Kind sehe.

eine Unmöglichkeit
nÄ"' Mer die Pflicht haben wir, alle staatlichen, moralisck

kulturellen Kräfte aufzubieten , um den Zusammenbri
^ . leeez Volkes zu verhüten, ehe diese politische Erkenntnis j

" Ichaftlichen Lage geworden ist. Alle , die am Kriege teil
Wtnen haben, müssen sich zusammensetzcn, um das Ende !

^>egxz noch einmal durchzusprechen und dann Paragraph
Parag ^ phen zu reihen, um der Welt einen wirklich dauern !
« kicden zu gewährleisten. Der Reichskanzler erinnerte
Rathenaus Worte auf der Genueser Konferenz: siace, pa
Pace! Sei dieser Friede heute wirklich da ? Nein ! Europa ’

AEich keine große Politik, sondern eine Politik der Termi
Wolle man deshalb zum Ziele kommen , so müsse man die gr>
ueage der Reparationen auf eine nüchterne rechnerische B«
irellen . Ans diese Basis werde sie nicht von denen gestellt ,w» dem Säbel Europa verwüstet haben, sonder » von den ?
Hangern der gemeinschaftlichen Arbeit, der Versorgung der W
mrt Brot , Kleidung und Behausung . Der Reichskanzler I
noch besonders hervor, daß die logisch mögliche Erfüllung i
Ergebnisses sachlicher Einsicht und Einigung sein müsse. De
gemäß sei es gewesen und sei eS andauernd unsere Politik I
Gläubigern gegenüber, dar ganze Problem in eine Atmosph ,
der Einsicht und Einigung zu stcner» . Wir wollen die Welt >
oen Terminkrisen befreien, die zu jedem Zahlungstermin e
zusetzen pflegen. Dazu sei eS erforderlich, das; d-ie internation
Mentalität nicht jedesmal Krisen und ultimative Zustände
furchten muffen, wenn die deutsche Regierung Forderung
w,verspreche , welche uns von dem Ziele unseren Leistungen i
unserer Leistungsfähigkeit in Einklang zu bringen , entfernen i

die Herbeiführung des erstrebten Weltfriedens verzögern. Wir
glauben, auf diesem Wege zu einer ruhigeren Mentalität einen
kleinen Schritt weitergekommen zu sein und werden mit Geduld,
mit ruhiger und fester Hand das Steuer auch weiterhin in dieser
Richtung zu führen haben. Der Weg fei klar. ES sei der Weg,
den die Völker nach verlorenem Kriege gehen müßten . Dieser
Weg sei nicht Schlemmerei, nicht Vergeudung des Nationalver¬
mögens, er sei nur der Weg der harten Arbeit, und. wenn eS
fein müsse , der , .

harten Mehrarbeit aller Schichten
Keine Partei im Deutschen Reiche fei sich Selbstzweck und in
dem Streben nach dem Ziele der Rettung des deutschen Volkes
hätten die Parteien auch ihre eigene Existenz in die Wagschale
zu werfen. Das gelte von links wie von rechts , aber insbeson¬
dere von den bürgerlichen Parteien der Mitte . Im Ringen um
die Methode der Politik dürfe kein wertvoller Mitarbeiter im
blutigen Strauß mir sinnlosen Fanatikern daS Leben verlieren .
Die Methode sei gleichgültig , das Ziel sei daS Höchste. Im
Ringen um dieses Ziel müsse das ganze Volk hinter uns stehen .
Das ganze Deutschland soll es sein , wenn eS gilt, die Zukunft
und Einheit des deutschen Volkes zu retten und im Laufe der
Jahre wieder eine Periode deutscher Wohlfahrt herbeizuführen .

"
Die Rede des Reichskanzlers wurde mit lebhaftem Beifall

ausgenommen, der sich wiederholte, als der Präsident , von Men¬
delsohn , dem Reichskanzler den Dank der Versammlung auS-
sprach. .

'

Ter Reichsbankpriisident Havenstein nach London abgereist
> B e r l i n , 14. Sept . Wie wir von privater Seite hören,
wird sich heute der ReichSbankpräsident Havenstein nach
London begebe «, um dort mit der Bank of England Fra ,
gen zu besprechen , die sich beziehen auf die Verhandlungen mit
den Vertretern der belgischen Regierung und die bereits berühr¬
ten coentl. Garantien von englischer Seite für die von Deutsch¬
land an Belgien zu gebenden Schatzwechsel.

Das „Berliner Tagblatt " glaubt hierzu noch zu wissen ,
daß eine deutsche Antwort auf die belgische Note erst nach dem
Abschluß der Verhandlungen erteilt werden wird, zu welchen
ReichSbankpräsident Havenstein nach London gereift ist.

Aussicht auf ein Kompromitz
London , 14. Sept . Der Pariser Berichterstatter der

„Time s" schreibt zu den Erörterungen zwischen den Staats¬
sekretären Fischer und Be r g m a n n und den Mitgliedern
der Reparationskommission, man sei immer noch der An -
sicht , daß ein Kompromiß erzielt werde und daß sich
keind Notwendigkeit ergeben werde, Deutschland alö
vorsätzlich im Verzug zu erklären und zur Anwendung von
Sanktionen überzugehen. Zu dem Vorschlag , daß letzten Endes
die gesamte Frage an den Völkerbund, der eine wirtschaftliche
Abteilung besitze , verwiesen werden könne , erklärt der Bericht¬
erstatter , es werde für nicht unwahrscheinlich gehalten,
daß Lloyd George selbst den Vorschlag in Genf machen werde.

Der Berliner Vertreter der „ Franks. Ztg ." meldet weiter :
Bei den Besprechungen, die die Herren Bergmann und

Schröder mit den Mitgliedern der ReparationSkommissio»
und namentlich mit den belgischen Vertretern in der Kommis,
sion zurzeit in Paris führen , ist gestern die Frage erörtert wor¬
den , ob eine Verständigung vielleicht noch auf der Grund -
lage möglich wäre, daß die Laufzeit der Schatzwechsel
statt um 12 nur um 6 Monate verlängert , als» ins¬
gesamt aus 12 Monate rr st reckt würde.

Reist Lloyd George nach Genf ?
London ^ 14 . Sept Die „Times " erfährt , Llohd George be¬

absichtige nicht nach Genf zu reisen, wenn seine Anwesenheit
nicht ans einem dringenderen Grunde gewünscht werde , als nur
um eine Rede zu halten Wie es scheint, ist eine Einladung
bisher nur von den englischen Delegierten in Genf ausgegangen,
wenigstens geht dies aus dem „Daily Chronicle" hervor An¬
dere Delegationen , vor allein natürlich die französische , befinden
sich nach einer Genfer Meldung der „Daily News" in ziemlicher
Verlegenheit da sie von Lloyd Georges Anwesenheit angesichts
des bestehenden englisch -französischen Gegensatzes eine Störung
der „herzlichen Beziehungen" der englischen und französischen
Völkcrbundsdclegierten befürchten.

Immerzu französische Drohgcsten
Paris , 14. Sept . Unter dein Hinweis darauf , daß morgen

am 18. September der Termin abläuft , bis zu dem Deutschland
die Reparationszahlungen von 108 Millionen Goldmark für die
beiden fälligen Raten August und September zu leisten hat ,
teilt die Agentur HavaS mit , daß Belgien, für das die ; e 10V
Millionen Goldmark bestimmt sind, im Falle der Nichteinhal¬
tung des Zahlungstermins nicht verfehlen wird, übermorgen
die Verweigerung Deutschlands der ReparationSkommission mit¬
zuteilen, die dann nur noch die Verfehlung Deutschlands gegen¬
über den Bestimmungen des Versailler Vertrages festzustellen
hat. Nach diesem Schritte wird eS Sache der Alliierten sein ,
die Maßnahmen zu treffen , die sie für erforderlich halten .
Wegen der Zahlungen im Ausgleichsverfahren wisse man , daß
Deutschland, statt V/t Millionen Pfund Sterling nur 800 000
Pfund Sterling anbietet . Die Alliierten^hatten in London be¬
schlossen , daß in einem derartigen Falle Sanktionen erforderlich
seien . Poincare werde sich daher über diesen Fall mit den Alli¬
ierten verständigen

- - » - ■ .

I«; MblMiMM der vereinigte«
SizMeMMe

Von R . G . Haebler (Karlsruhe )
Die Einigung des klassenbewutzters Proletariats steht vor

der Tür . Wir alle, die wir in den letzten Jahren nichts schmerz ,

sicher enipsunden haben im Kainpfe um den Sozialismus als die

Zerreißung der Arbeiterklasse, atmen auf , da wir das Tor ge,

öffnet sehen , durch das die Arbeiterklaffe zur Erfüllung ' ihrer
historischen Aufgabe hindurchmarschieren mutz . Vielleicht haben
viele unter uns sich den Tag der Einigung anders vorgestellt»
schwungvoller , begeisterter, unter dem Drucke einer großen so-

zialistischen Aktion , beseelt vom Sichtbarwerden eines große«

hinreißenden Willens . Wer allerdings geschulter Marxist war ,
der wußte, daß auch hier die ökonomischen Notwendigkeiten ein«
Rolle spielen würden, daß es nicht letzten Endes wirffchaftliche
Notwendigkeiten sein werden, welche die Einigung des gespal¬
tenen Proletariats herbeiführen müssen . Daß es auch Not ist.
bittere wirtschaftliche und politische Not , welche die Arbeiterschaft
zusammenzwingt, das soll nicht nur eine nachdenkliche Tatsache,
es kann auch ein heilsamer Zwang sein zur Klarheit und Er¬
kenntnis dessen, was ist, und dessen, was zunächst sein muß , und

dessen, was zuletzt sein soll. Auf diesen drei Grundgedanken
scheint mir auch das Aktionsprogramm der vereinigten Parteien
aufgebaut zu sein : klare Erkenntnis der wirtschaftliche « und poli-

tischen Lage. Klare Erkenntnis des Wege » und klare
^
Erkennt-

nis des letzten Willens, der uns antreiben mutz zum Endziel.
Das AktionSprogranimzeigt uns , tvi« alle sozialistischen Pro -

gramtne, zunächst das Allgenreine , die Grundlage , die Voraus¬

setzungen , die überhaupt zur Tatsache und zur Notwendigkeit
einer sozialistischen Partei zwingen. Diese beiden große» Vor¬

aussetzungen sind : auf der einen Seite der Kapitalismus und

sein Unvermögen, die Welt sinnvoll zu gestalten : auf der andere«

Seite der Sozialismus und die in ihm schlummernde Möglichkeit
der Befreiung der Menschheit . Drei Dinge sind es , welche die

Menschen brauchen, um als wahre Menschen leben zu können:

Frieden , Arbeit rrnd Brot . Frieden , der die Grundlagen wirk -

sich schöpferischer Arbeit schafft, Arbeit, die das tägliche Brot

einem jeden sichert . Hierdurch werden zwei große Ideen ver-

wirklicht : die Idee der Freiheit und die der allgemeinen Wohl-

sahrt . Freiheit und Wohlfahrt aber fallen den Menschen nicht
von selbst in den Schoß ; sic müssen sie erkämpfen; und dazu
braucht es der Zusammenfastung deS gesamte« Proletariats im

Klastenkampf. Der Klastenkampf, dieser Gedanke, mit dem so
viel Unfug getrieben wird, ist nichts anderes als die Erkenntnis
der Tatsache, daß Menschen einander ausbeuten , aufgrund eines
Naturtriebes , wen» die Wirtschaftsordnung ihnen diese Aus¬
beutung ermöglicht . Und diese WirtsclmftSoodnung . in der wir

heute leben, der Kapitalismus , ist vielleicht daS raffinierteste
System der Ausbeutung der Menschen untereinander . Wer dies

heute noch nicht erkennt, der ist entweder blind oder er will nicht

sehen . Für diesen Kampf der Sehenden, und da§ ist daS klaffen -

bewußte Proletariat , glbt es eine wichtige Grundlage : den

wiffenschaftlichen Sozialismus . Das Programm zieht also hier
eine Grenze gegen den rationalen , ethischen , utopistischen So -

zialiSmuS und gegen den religiösen Sozialismus , die wir als

Vorläufer des wissenschaftlichen Sozialismus kennen . Damit

ist aber weder gesagt , daß vernunstrcchtsiche oder, religiöse An¬

triebe zum Sozialismus irgendwie »ntöesentlich wären , noch ist
etwas über die Art des wiffenschaftlichen Sozialismus selbst
gesagt; denn auch der Marxismus hat seine Abarten . Wesentlich

ist nur die Tatsache, daß die Partei sich als ökonomisch-wiffrn-

schaftliche Bewegung erkennt, eine Tatsache, die wieder erneut
den großen grundsätzlichen Unterschied aufdrckt , in dem wir den

bürgerlichen Parteien gegenüber stehen .
Dieser Kamps ist in seinen Formen so mannigfaltig wie das

Leben selbst. Die Gliederung deS Aktionsprogramms ist nur der
Versuch , in die bunte Wirklichkeit System und Uebersicht zu
bringen. Deshalb gliedert sich daß Programm nach folgenden
Gesichtspunkten : Verhältnis zum Staat ; zum Recht ; zur Wirt¬
schaft ; zur Erziehung ; zur Menschheit . Im Rahmen diese»
Liniensystcms wird die Einstellung der Sozialdemokratie zu allen
wesentlichen Fragen kurz fcstgelcgt . DaS Verhältnis zum Staat ,
um kurz auf die einzelnen Gebiete mehr grundsätzlich als irn
einzelnen einzugehen, kann Vonseiten der Sozialdemokratie ein
verschiedenes sein : sie kann den Staat bejahen oder verneinen.
Die Frage der sozialistischen Einstellung zum Staate spielt be¬

kanntlich in der sozialistischen Theorie eine umstrittene Rolle;
Marx wie Engels haben sich in diesem Punkt nie ganz deutlich
ausgesprochen, und die Entwicklung der Sozialdemokratie hat
gerade hier immer wieder Konflikt « Hervorbrechen lassen . Es
kann also , das lehrt uns unsere eigene Geschichte, immer nur
ein taktisches Verhältnis zum Staate in Frage kommen , sowekt
es sich um jetzt bestehende StaatSformrn handelt . Und da nun
erscheint es als selbstverständlich , daß die Stellung zur Republik
für die Sozialdemokratie bejahender Natur ist. DaS Programm
spricht dies deutlich aus , freilich mit der durchaus notwendigen
Einschränkung, daß uns die heutige demokratische , man könnte
hinzufügen : kapitalistische Republik nur ein . Ausgangspunkt sein
kann zur Erreichung der sozialistischen Republik. Wir stehen also
hier gewissermaßen zwischen zwei Stellungen : einer alten , ver¬
lassenen und einer neuen, die wir noch erkämpfen wollen. Da¬
raus ergibt sich ohne weiteres : alles , was den alten Staat wie¬
der will, ist zu bekämpfen; alles , was den jetzigen Staat stützt,
ist zu unterstützen; alles , was den zukünftigen Staat , die sozia -

*
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kistische klaffenlose Gesellschaft erstrebt, ist in unsere Bewegung
einzuglicdern und für sie zu erziehen. Dazu gehört eine Reihe
von Einzelsordcrungen, auf die hier nicht cingegangen zu werden
braucht. Eine Einzelerscheinung, die von besonderer Bedeutung
ist, bedeutet das Nechtswesen . Wir Sozialisten wissen, daß es
keine absvlutrn Rechtsbegrifse gibt. Auch die Rechtsanschauungen
ändern sich mit der Gesellschaft . Deshalb muh uns das heutige
Recht als Un - Recht erscheinen , gemessen an dem höheren Ideal
sozialistischen Rechtes . Das heutige Recht und damit die heu¬
tige Rechtsprechung ist Besitz-Rechtsauslegung. Nicht der
Mensch als Sozialwesen , sondern als »Besitzer " bestimmt die
Rechtsbegrifse. Was wir anstreben ist deshalb nicht nur die
Beseitigung reaktionärer Ausschreitungen der Rechts -Auslegung,
sondern mehr : die Schaffung neuer , höherer Rechtsbegrifse,
sozialistisches Recht . Daneben geht, wie bei der Demokratisie¬
rung der Staatsverwaltung , auch die Demokratisierung der
Rechtsprechung . Di« gleichen Grundgedanken gelten auch jür
die Finanz , und Wirtschaftspolitik, für jenes Gebiet, das zwei¬
fellos zu den schwierigsten Fragen führt . Hier hat das Aktions¬
programm vor allem nahe, mögliche Ziele ausgestellt. Mit Recht.
In unserer Zeit gerade hier weite, entfernte, also auch recht weit-
greifende, schöne Ziele zu proklauiieren, ist ebenso leicht wie
gefährlich . Die heultgen wirtschaftlichen Verhältnisse sind so
verworren , dah man nur auf kurze Strecken sich festlcgen kann.
Das tut das Programm , und daran hat . eS gut getan. ES ist
immer noch genug, um bei seiner Durchführung ganz wesentliche
Umgestaltungen der kapitalisttscheu Wirtschaft unserer Zeit her¬
vorzurufen und die Massen des Proletariats ein beachtliches
stück ihrem Ziele näher zu führen . Auf die Einzelheiten einzu¬
gehen , hat keinen Sinn . Man lese sie im Aktionsprogramm
selbst nach .

Gleiches gilt für die Sozialpolitik. Auch hier konnte es sich
nur darum handeln, grundsätzliche und nächste Ziele abzustcckcn.
Aber wie bei den Problemen der Wirtschaftspolitik wieder das
Wort „Sozialisierung " anstelle einer Umschreibung austaucht
— und zwar durchaus mit Recht — so wird auch hier der Ge¬
danke eines Ausbaues des wirtschaftlichen Rätesystems stärker
betont. ES würde interessant sein , die einzelnen Abschnitte die¬
ses Aktionsprogramms mit dem Görlitzer Prograium und dem
alte» Aktionsprogramm der Unabhängigen zu vergleichen ; man
würde dann zu dem Schluh kommen , dah der neue Entwurf sich
im wesentlichen in der Richtung bewegt , die ich vor einem Jahr
hier vertreten habe , als ich den erste» Görlitzer Programment¬
wurf ablehnte ; und die Karlsruher Sozialdemokratische Partei
hat den: ja in ihrer Versammlung auch zugcstimmt. Damals
handelte cs sich darum , den Gedanken des Klasseukampfcs als
gedankliche Grundlage des proletarischen Befreiungskampfes
fcstzulegen und andererseits gegen gewiffe rein reformierende
Bestrebungen in der Wirtschaftspolitik Einsprache zu erheben .
Das neue Aktionsprogramm, wie ja auch schon zu einem Teil
ocr verbesserte Görlitzer Entwurf , haben erfreulicherweise dem
Rechnung getragen . Das Aktionsprogramm kann freilich noch
kein genau und befriedigend auSgearbcitetes Programm dar
stellen ; aber eines kann es und daS tut es auch — nämlich die
Linie feftlegen , auf der die geriniglc Sozialdemokratie sich zu
bewegen hat . Der Abschnitt über „Bolksgesnndhrit und B » lk8>
erziehung" ist der kürzeste ; aber deshalb doch nicht der unwich
tigste . Naturgemäh muh hier mit allgemeinen Wendungen daö
Ziel nmriffen werden, da die Wege znm Ziel auherordentlich
verschieden sind, je nach wissenschaftlichen oder historischen Ver>
hältnisscn . Der weltliche Charakter der Einheitsschule wird be
tont . ES wird gerade hier die Aufgabe der badischen Sozial
demokraten sein , unter vernsinftiger Wahrung der geschichtlichen
Entwicklung die bestehende Simultanschule so anszugestalten,
dah sie Einheitsschule wird. Ebenso wird es nicht einfach sein ,
die Ausgestaltung der Schule nach sozialistisch-pädagogifchen
Grundsätzen durchzuführen und die weitergehende Verbindung
mit der Produktion herzustellen. Gerade die Verhältnisse, die
irgendwie in Ideologien wurzeln , sind oft am schwersten umzu
stellen , weil »dem Geist schwerer zu kommandieren ist als der
Wirtschaft".

Die Grundlinien der Außenpolitik sind durch die ganze bis¬
herige außenpoiitische Einstellung der beiden sozialdemokratischen
Parteien ohne weiteres gegeben : Fortsetzung der möglichen Er
füllungspolitik, Wiedergutmachung, Aufhebung der überspannten
Reparationslasten , Einigung des WeltProletoriatS . Diese gro

innenpolitische Arbeit voraus . Dazu gehört vor allem : Er¬
kenntnis aller Arbeiter, Angestellten und Beamten, zu welcher
politischen Partei sie kraft ihrer Klassenlage gehören . Dazu ge-
hört die gewerkschaftliche Einigkeit. Dazu gehört lebhafteste
Unterstützung »aller vom sozialistische« Geist ersüllten Organi¬
sationen" — also auch derjenigen, die unter den neu gewordenen
Verhältnissen entstanden sind oder vielleicht noch entstehen müssen .
Ich denke da an bestimmte geistige, kulturekle und religiöse Or¬
ganisationen sozialistischer Herkunft. Es ist kein Zweifel : trotz
alledem, trotz aller Slot und vielleicht gerade am meisten durch
sic , rS marschiert der sozialistische Gedanke einer neuen freien
Gesellschaft . Die historische Sendung der arbeitenden Klasse be¬
ginnt , aus hem Vorstadium geschichtlicher̂ Entwicklung in das
eigentliche Werden einzutretcn : die erste Kinderkrankheit des zu
schöpferischem Leben erwachten Proletariats ist überwunden,
und wenn vielleicht auch noch einige überstanden werden müssen ,
das junge Kind einer neuen Zeit wächst : helfen wir alle, daß es
bald ein Mann wird, stark und kühn, selbstbewuht und klar, der
weih, was er will und der auch das tut , was er gewollt hat !

Die GemeiiideWhlm i» Thüringen
Die jetzt vollständig vorliegenden Wahlergebnisse der ein¬

zelnen Landkreise haben das parteipolitische Bild der Ergebnisse
der Stadtratswahlen in den neun kreisfreien Städten nicht
wesentlich verändert . Die Links- und Rechtsparteien
haben Stimm eninbuhen zugunsten des Landbundes erlitten , der
äst durchweg in allen Kreisen einen Stimmenzuwachs zu ver¬

zeichnen hat . Innerhalb der sozialistischen Parteien haben die
Kommunisten mit zwei Ausnahmen auf Kosten der anderen
ihre Stimmenzahl erhöht. Eine sozialistische Mehrheit hat sich
nur in den Landkreisen Sonneberg , Rudolstadt ,
Saalseld , Arnstadt und Altenburg ergeben. Der
durchschnittliche Prozentsatz der Wahlbeteiligung ist endgültig
mit 70 zu bezeichnen .

DentschniMNlc Hege und MheiMmrd
Der Prozeß gegen die Rathenaumörder wird voraussichtlich

am 3 . Oktober vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig beginnen.
In Anbetracht der Tatsache, daß nur 13 Personen unter

Anklage stehen , behauptet jetzt die dentsÄnasionalr Presse, daß
inan nicht , wie das insbesondere der preußische Minister des
Innern betont hat , von einer über das ganze Reich ausgedehnten
Mörderorganisation sprechen kann , sondern es sich lediglich um
eine kleine Zahl fanatischer Jugendlicher handelt, für deren
Taten nian keine Partei , vor allein nicht die Deutschnationalen,
verantwortlich machen könne . Wie bei den Kommunisten, so ist
eS auch bei den Teutfchnationalrn ! Die intellektuellen Urheber
halten solange hetzerische Reden, korrespondieren und verkehren
solange mit ihren Werkzeugen, bis die Tat begangen ist und
wasche« dann ihre Hände in Unschuld. Sie sind z« gute Kenner
des Strafgesetzbuches, als daß sie nicht alles vermeiden, was sie
mit dessen Bestimmungen in Konflikt bringen kann. In Leipzig
werden deshalb in der Hauptsache die Verführten auf der An¬
klagebank sitzen. Der Preußisch« Minister des Innern hat vor
wenige ^ Wochen öftentlich erklärt, daß umfangreiches Material
über die Geheimorganisationen gesammelt ist und bald veröf¬
fentlicht werden soll. Mit der Bekanntgabe ist in Kürze zu rech¬
nen. Dann werden die wirklich Schuldigen am Morde Rathe -
nau ) in ihrer ganzen „Größe" erscheinen . Dann wird die Oes -
fentlichkeit ersahSen, wie groß die Zahl der Angeklagten eigent¬
lich sein müßte , wenn rächt Männer »großen Namen»"

sich vor
jeder Verantwortung drücken würden . Dann wird man auch
sehen , wie falsch es ist, wenn die Deutschnationalen immer wie
der behaupten, daß sie nichts , rein gar nichts mit der Mordhetze
und ihren Folgen zu tun haben. b

Wilhelms II. MiiiiicrMWkMenburg
Hindenburg hat an derr Herrn von Amerongen einen Brief

geschrieben . Nicht, um ihm zur Berlobung zu gratulieren . Der
alte Repräsentationschef des Monarchismus in der deutschen
Republik sieht sich veranlaßt » nochmal ? auf den 0. November cin-
zngehen. „Ällerdurchlauchtigster, Grohmächtigster Kaiser, Aller¬
gnädigster Kaiser, König und Herr ", also schmalzt Hindenburg
den Mann an , der einmal von ihm als dep „widerlichen Feld-
webclfresse " gesprochen hat. Aber waS tuts ? Männerstolz vor
gestürzten Königsthronen. Hindenburg also versichert S . M.
a. D ., daß er die Verantwortung für den novemberlichen Ab¬
rutsch nach Holland übernehmen wolle . Hindenburg kann diese

Zu

von Flucht — nur für einen vorübergehenden gehalten und ihn
nur »als äußersten Ausweg" empfohlen. Außerdem habe er «ft
von der „Abreise " Kenntnis erhalten , nachdem sie ausgesuhrt
war ! ES ist nicht schwer, aus diesen Feststellungen die wahre
Meinung Hindenburgs zu entnehmen : er sah diesen »äußersten
Fall eben noch nicht gekommen am 6 . November; er hat sarum
nicht zur Abreise »gedrängt " — das sagt er wörtlich — und hat
von der eiligen Flucht überhaupt erst nachher erfahren . Nachdem
er das alles dem AuSreitzermonarchen ins Gesicht gesagt hat.
steht er stramm , legt die Hand an den Mützenrand und erklärt,
wie sich da? für einen braven Offizier S . M . gehört : »Ew.
Majestät bitte ich am Schluß dieser Darlegungen ehrerbietigst
nochmals versichern zu dürfen , daß ich mein Lebe« lang in un¬
begrenzter Treue zu meinem Kaiser, König und Herrn gestan -
den habe und stehen werde und daher auch immer und überall
die Mitverantwortung für die Entschlüsse vom 0 . November zu
tragen gewillt bin.

In tiefster Ehrfurcht und größter Dankbarkeit verharre ,ch
allezeit als Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majestät aller-
untertäuigster von Hindenburg.

Trommelwirbel, Präsentiermarsch , hurra , hurra , hurra ! —

Die MsaSeil des
In einer im übrigen sehr zwiespältigen Rede, di« die Halb¬

heit der Deutsche « BolkSpartei treffend zutage treten laßt ,
machte dieser Tage auf dem ostprcußischen Parteitag der
Deutschen Liberalen Volkspartei deren Fraktions - und Partei -
Vorsitzender Dr . Stresemann interessante Ausführungen zum
Zusammenbruch. Stresemann bestritt nämlich, daß das deutsche
Volk jemals innerlich schlecht gewesen sei . Wenn es in den
Revolutionstagen erst seelisch zwiespältig und dann seelisch
krank geworden sei, so sei das zu verstehen , nach den furchtbaren
Erlebnissen des Krieges draußen und drinnen und nach dem Er .
leben eines jähen NebergangeS von größter Siegeshoffnung
zum völligen Niederbruch. „Vergessen lvir nicht bei Betrach¬
tung der Novembertage, daß ja garnicht der Sieg einer starken,
im Volke wurzelnden Revolutionsstimmung , sondern weit eher
der Zusammenbruch des Alten schuld an dieser Revolution war,
und deshalb nicht diejenigen, die das Banner des Aufruhrs vor-
antrugen , sondern weit eher diejenigen, die nicht die Kraft in sich
hatten , ihren geschichtlich gegebenen Platz in diesen stürmischen
Tagen zu halten .

"
Diese Erklärung lautet doch etwas ander» als die auch rn

volksparteilichen Kreisen beliebte nationalistische Legende vom
Zusammenbruch. '

. Versicherung nur unter einigen Einschränkungen geben .ßen außenpolitischen Ziele sehen allerdings eine entsprechende | nächst habe man den „Uebertritt nach Holland" — wer redet da

Der „i
wehrt sich immer noch spaltenlang gegeii den „ Volksfreuick " .
Das ist begreiflich , denn der »B. B .

" weiß, daß mau auch in
Zentrumskreisen weder von dem Artikel, der die Auseinander¬
setzung heraufbeschworenhat , noch über die politische Unzuläng¬
lichkeit des führenden ZentrumsblatteS etwa entzückt ist. Der
»B . B ." versucht nun durch einen Massrneinsatz von Worten «nd
Zeilen sich aus dem selbstverschuldeten Schlamassel herauSzu-
bringen . . .Allen Bemühungen des „B . B .

" stellen wir «infach folgen-
deS gegenüber : durch unwahre , in ihrer Wirkung das politische
Leben vergiftende Auslassungen, hat der »B . B .

" die Sozial¬
demokratie ohne jeden Anlaß zu verdächtigen gesucht. Dafür
erhielt er die ihm gebührende Antwort . In der ersten Ver-
legenheit erklärte der „B . B .

" , er nehme den „Volksfreund"
nicht ernst, schlug aber dann dieses Verlegenheitsgerede selbst
mausetot . Durch viele und lange Polemiken, bei denen eine
Urrgeschjcklichkeit die andere ablöste .

Am Dienstag hat sich der »Beobachter" den » frisch ans dem
Hellen Sachsen" importierten Polemiker aufs Korn genom¬
men und dabei — rund 120 Kilometer daneben geschossen .
Der Polemiker des »Volksfreund" ist nämlich nicht frisch aus
dem Hellen Sachsen, sondern aus Spree - Athen gekommen . Die
Entfermiiig von der sächsischen Grenze bis Berlin beträgt rund
120 Kilometer. Ja . ja , in der Adlerstraße sitzen ausgezeichnete
Scharfschützen , die Meifterleistungen bieten, wenn sie nach säch¬
lichen oder persönlichen Zielen losseuern. Aber schließlich ist das
Schützenpech der Männer in der Adlerstraße erklärlich: ins «
„ Rote" zu treffen ist nicht so einfach als wie ins »Schwarze" zu
treffen , weil erfahrungsgemäß das „Rot" auf vielerlei Lebe¬
wesen eine stark verwirrende Wirkung ausübt . Bei dieser
Schiehfertigkeit des .Beobachter" ist nur die nähere und weitere
Nachbarschaft , aber gar nicht das Ziel selbst gefährdet.

An dem Existenzkampf der Presse soll der sozialdemokratische
Rcichswirtschastsminister ein gut Teil schuld tragen . Das ist
Unsinn. Der Rcichswirtschaftsminister ist durchaus bereit , für
die Presse zu tun , was er kan« , aber er kann nicht die Holz¬
preise den Länder«, den Gemeinden und Privaten vorschreibru
und er kann erst recht nicht den Tschechoslowaken und den Polen

hinter Pflug und Schraubstock
Skizze » o « 8 dem Taschenbuch eines Ingenienrs

#5 Von Max Eyth
(gortsrtzmig . )

„Aber , RameS Bey, " unterbrach ich den Tsrkerkessen endlich,denn auch mir wurde die Geschichte zu toll ; »wenn das alles
auch nicht ganz unmöglich klingt : woher weißt denn du, wie cs
in Zohras Harim und Herzen aussah ? Du wärest damals ein
kleiner Mameluck , der Abbas Paschas Pfeifen blank hielt. Die
Prinzessin hat dir ihre Geheimnisse Ivohl nicht anvcrtvaut ."

»Auch lveiß ich eS erst seit vier Jahren, " antwortet« Raines
gekränkt. „Halim Pascha hielt sich zum drittenmal damals län¬
gere Zeit in Paris auf, und ich tmrftc ihn begleiten. Einer
Tages gingen wir früh morgens an der Kirche von St . Sulpice
vorbei , als die Leute aus ihrer Messe kamen . Da ging ein blei¬
ches großes Hwnenzimmer nrit schneeweißen Haaren dicht an uns
vorüber, und Halim erkannt ; sie . _

Es war Sude O 'Donald , die
frühere Gouvernante seiner Schwester . Wir liefen ihr nach ; wir
besuchten sie . 'Halim wollte ihr Geld geben , aber sie hatte gew.ig,
mehr als genug. Sie erzählte ihm aus jenen Tagen des Glücks
und des Schreckens, loas ich nie zu erfahren erlvartet hatte . Aber
Gott sieht alles und redet, wann er will . Der Allgegentvärtige
lebt in Paris unter den Uirgläubigcn wie in Musr und offenbart
alle Geheimnisse zu seiner Zeit und an seinem Ort ! — Ich bitte
dich -um etwas Wein, o Baschmahandi .

"
Ich öffnete, um die Gefühle des ftommen Mamelucken nicht

nutzlos zu verletzen , die zweite Flasche heimlich unter dem Koffer
und füllte seine Tasse .

»Das Schicksal rollte seinen harten Weg entlang, " flihr er
fort ; „es war nicht mehr zu Halten . Zohra hatte eine pracht¬
volle Dahabie, * ) das Geschenk ihres Vaters . In der Ilacht des
Nildurchstichs fuhr sie aus dem festlichen Gedränge der Boote,
unter dem Schießen und dem Feuerwerk der Fantasia , die der
Vizekönia gab , in die Nacht hinaus gegen Sckubra . Der Englän
der befaß eines jener langen Boote feiner Landsleute und ru¬
dert« wie ein Fisch. Er rudert« in tiefer Nacht dreinial um daS
Boot der Prinzessin . Tie sang ihm aus dem Fenster der gold
glänzenden Kajüte ihre arabischen Liebeslieder, bis sie schluchzte.

* ) Dahabie heißen die Nilboote , die für den Personenverkehr
eingerichtet sind , in denen mim unter Umständen auch monate
lang zu wohnen pflegt.

Auf den: Deck stand seine Schwester , zitternd vor Angst . Denn
es ivar nicht die Nacht für ein solches ?lbenteuer mit tausend
Lichtern , di« auf dem Nil hin und her schwammen wie warnende
Geister. Aber sie wußten nicht mehr , was sie taten . Das Feuer
hatte beide erfaßt .

„Später , und nicht nur eiinal, fuhr die Dahabie der Prin¬
zessin in finsterer Nacht von Roda, wo sie einen Garten besaß, den
Nil herab über Bulak hinaus . Dort , im Schatten der hohen
Dämme, lag sein Boor und schoß wie ein Gespenst über die
braune , gurgelnde Flut , wenn sich das einsame Licht zeigte, daS
in ihrer Kajüte bvannte . Ihr Mut wuchs mit der Gefahr ; aber
dies war allzu gefährlich . Sie war ihrer Dienerinnen sicher und
des Eunuchen, der sie begleitete, aber die Schiffer und der Reis
(fo heißen die Kapitäne der Nitboote) , obgleich sie fürstlich belohnt
wurden, kannten plaudern . Die Wasserfahrten mußten auf¬
hören, und dann fand O 'Donald den - Weg in den Garten ihres
HarimS.

Niemand, selbst wir nickt, Ivußtcn, wie AbbaS Bey , unser
Herr , lauerte . Er hatte die Jahre in der Militärschnle zu Kanka
nicht verschmerzt und glaubte, daß er sie nur Zohra zu verdan¬
ken gehabt habe . Er roußte bald mehr als genug. Es lebte da¬
mals eine französische Jüdin , Madame Ricochette , in Kairo, die
mit Schmuck und Juwelen aus Paris handelte und in allen
Hariins der Vornehmen aus und ein ging . Abbas kannte das
Weib und bezahlte sie »nt der Freigebigkeit des Hasses. So er¬
fuhr er, waS er zu wissen wünscht« .

»Und so kanr eS, daß er mit vier bewaffneten Mainslucken
ODor - 'd am Gartentor de« HarimS der ' Prinzessin begegnete,
als di . scr den Garten im ersten Morgengrauen verließ. Sie
hatten stundenlang gewartet . Doch wagte AbbaS nicht «inzudrin
gen . ES war das Harim der Tochter feines Großvaters . Von
ungeduldiger Wut verzehrt, hielt er vor dem Türmchen Wache,
das ihm die Jüdin bezeichnet hatte. O 'Donald war nicht ohne
Waffen. Zwei Mamelucken lagen blutend und heulend am Bo
den, ehe die zwei andern vor dem wütenden Teufel, wie sie na»h-
h : r gestanden, die Flucht ergriffen . AbbaS , der kein Feig' ing war,
trat ihm entgegen. Aber das Blut des Engländers war in Wal
lung . Ein Fußtritt schleuderte unser» dicken jungen Herrn in
den Graben am Weg. O 'Donald ging langsam davon ; hinter
ihm ein wimmerndes Schlachffeld .

„Er hatte Abbas schwerlich erkannt, aber er wußte, daß alles
zu Ende war . Doch hatte er noch heilige Pflichten, ehe er an sein«
Rettung denken konnte. Er mußte Zohra warnen und seine eigne
Schwester retten . In solchen Stunden verwirren sich die Sinn «.

Nur Allah kann dann helfen . Aber weshalb sollte Allah den Hn»
gläubigen retten ? War er nicht frech genug und reif für sein«
Strafe ?

»Er wendete sich, nicht zum erstenmal, ebenfalls an die
Jüdin , die er als Kaufmann kannte nick der er lachend maischen
guten Dienst geleistet hatte. Alles ging wunderbar glücklich wie
es ihm schien. Madame Ricochette machte keinerlei Schwierig- '
leiten, trug seine Botschaft und brachte Antwort. Er mußte
Zohra in der kommenden Nacht noch einmal sehen, zum letzten¬
mal ; und feine Schwester mußte Kairo mit ihm verlassen . Da»
war sein Plan , soviel man weiß.

„Aber sie sahen sich lebendig nicht wieder. An der Schwelle
des Harims , in Zohras Garten , wurde er erschossen. WbaS Bey
hatte seinen Großvater benachrichtigt . Dieser hatte ihm sechs
Anmuten gegeben, gute, zuverlässige Schützen . Er stellte sie ins
Gebüsch an den Weg, den der Engländer kommen mußte, und
O 'Donald hatte sechs Kugeln im Leib , ehe er am Ende dieser
feuerspeienden Gasse zusamme»brach . Dann kam Zohra aus dem
Haufe wie eine Lölvin . Zwei der Arnauten hatten die Leiche
schon auf ein Maultier geladen, daS ebenfalls im Gebüsch deS
Gartens stand ; denn AbbaS war kein schlechter Organisator . Die
andern sollten ihn schützen, als er der Prinzessin lachend ent¬
gegentrat . Cie hatten keine große Mhe . Zohra stürzte von selbst
zu Boden, von einem Afrit gerissen , und mit den Händen im
Blut ihres Geliebten wühlend. Solche Frauen werden nicht ohn¬
mächtig wie die euern im Westen . /

„Aber es kam noch Schlimmeres. Der Teufel in AbbaS war
munterer geworden wie noch nie zuvor. Er ließ die Leiche des
Engländers nach Schubra sichren und sah, daß sie dort in einem
abgelegenen Felde begraben wurde, aufrecht , mit dem Kopfe nach
unten , die Füße unbedeckt von Erde . Dann sprach er : „Allah
tue, was ihm gut dünkt ! Die Hunde mögen die Füße ftessen , die
mich getreten haben." Eine Woche lang ließ er das Feld be¬
wachen . Bei Tag durfte es niemand betreten ; bei Nacht hatten
Hunde und Schakale eine lustige Zeit . Nach drei Klagen war
nichts mehr zu sehen. Du kennst daS kleiire Feld in der Nähe
deines Hauses, hinter Mustapha BeyS Garten . Es wächst nichts
darauf als Disteln und Stachclkaktus, niemand getraut sich, es
auSzupflügen. Dort im Boden steht noch heute ein fußlofes Ge¬
rippe auf dem Kopf . Allah wird dich segnen, wenn du mix noch
ein klein wenig Wein gibst , o Baschmahandi!"

Ich nahm selbst eiiren Schluck.

k
T

jr ^Fortsetzung folgt.)
s
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borschreib» !, wie ste ihr Papierholz verkaufen sollen . Und darum

- T-i r ^ '^ SftirifdjaftSnnnifter ganz offen erklärt, daß die
möglichen Maßregeln , die die Regierung treffen kann, von nur
minimaler Wirkung sein können. Wir wollten einmal sehen,
welches Geschrei im „Beobachter" angestimmt werden würde,wenn das Reich durch den Wirtschaftsminister sich erlauben
wurde . ,n die Holzeigentumsrechte der Länder , der Gemeinden
und der Privaten einzugreifen . Und will man den Praktiken der
Syndikate und Trusts auf dem Gebiete der Papierherstellung aufden Leib rücken , dann ist das nur möglich, wenn überhaupt
durch die Gesetzgebung allgemein gegen die Syndikate und Trusts
dorgcgangen wird . Ueber das Letztere läßt sich natürlich reden,
nur fürchten wir, datz alle bürgerlichen Parteien dabei wieder
glatt versagen werden . Auch das Zenturm .

Es fällt uns nicht im Traume ein , leugnen zu wollen , datz
auch die Papierindustriellen eine profitable Preispolitik treiben ,
aber wir haben uns eingehend der Mühe unterzogen , die Ver¬
hältnisse in der Papierherstellung zu studieren und haben dabei
erfahren , daß die in - und ausländischen Holzpreise die entschei¬
dende Rolle bei den heutigen ungeheuren Preisen spielen . Was
auch der „Beobachter" erfahren kann, wenn er sich der Mühe
unterziehen wollte, die Dinge kennen zu lernen .

Im übrigen bleibt die Tatsache bestehen, datz großkapita¬
listische Konzerne daraufhin arbeiten , wenn möglich, der Arbeiter¬
presse den Lebensfaden abzuschneiden. Das ist aber eine Aktion,
die neben dem schweren Existenzkämpfe der weitaus ineisten
deutschen Zeitungen herläuft . Auf diese Aktion haben wir ver¬
wiesen und die Notlage beinahe der gesamten Presse nicht nur
nicht geleugnet , sondern viel früher und weit energischer vertreten
als der . Beobachter"

, der erst dann sich regte, als er selbst scharf
diese Notlage zu fühlen bekam .

Vermeidet der „Beobachter" in Zukunft solche Extratouren ,
werden ihm auch Auseinandersetzungen wie die gegenwärtige
erspart bleiben . . ,

Dadisehe Politik
Tentschnationalc Blüten

Der Gassenbubentondes „ Miesbacher Anzeigers" scheint
in der deutschnationalen Presse Nachahmer zu finden. In
der Abendausgabe der „Südd . Ztg .

" vom 9 . September
wird „Zum Fall Düringer " einiges aus Baden berichtet .
Nachdem der „Bad) Beob .

" sein Fett abbekommen hat, heißt
es — kurz und bündig — wörtlich wie folgt :

„Auf die klopffechterischen Ergüsse der Genossenpresse und
den Mist des Regierungsorgans einzugehen , kann man sich
ersparen ; beide haben aufgehört , ernst genommen zu werden .

"

Ein Blatt , das in einem solchen Kaschemmen - und Gas¬
senton von der gegnerischen Presse, u. a. dem „Badischen
Staatsanzeiger "

, zu sprechen sich erdreistet, hat wirklich jede
Berechtigung verloren, sich über Knebelung der Presse ,
Maulkorbgesetz u. a. auszuhalten. Die „Südd . Ztg .

"
schmückt sich am Kopf mit der verflossenen ^deutschen Kai¬
serkrone und wendet sich vornehmlich an die sogen, g e b i l -
d e t,e n Kreise rrnseres Volkes . In diesem Rahmen beliebt
sie eme Ausdrucksweife , die an Niedrigkeit und Unbildung
nicht mehr zu übertreffen ist. Kein Wunder, wenn an¬
ständige Leute, wie Dr . Düringer , dieser Partei den Rücken
kehren.

Die Aremdenstenev
Der Marksturz im Monat August hat eine Preissteigerung

?uf allen Gebieten der Warenwirtschaft ausgelöst , wie sie in der
seit Jahresfrist andauernden Periode der fortschreitenden
Geldetwertung noch nicht beobachtet wurde . Nach der Groß¬
handelsinderziffer des Statistischen Reichsamts erreichte das
deutsche Preisniveau im August das 179,9fache des Friedens¬
standes. Diese Ziffer bezieht sich auf den Monatsdurchschnitt ,
der durch den Stand vom Ende des Monats , wie in „Wirtschaft
Und Statistik " dargestellt , erheblich übcrtroffen wird. Gegen¬
über Juli ( 100,6fach) stiegen die Großhandelspreise um 78,8
d. H. Der Dollar wurde im Juli dieses Jahres mit 493,22
Mark, im

"
August mit 1184,56 Jt notiert . Dieser Bewegung

kommen die Einfuhrwaren am nächsten, deren Preise von dem
s38chfachen auf das 324,9fache oder um 134,5 v . H . emporschnell-
^ n , während die Inlandswaren um 62,2 v . H . von dem 93,0-
luchen auf das 156,8fache anzogen . Im einzelnen stiegen : Ge¬
deihe und Kartoffeln von dem 93,3fachcn auf das 159,2fache;
« olonialwaren von dem 130,8fgchen auf das 133,4fache; Le¬
bensmittel von dem 94,4fachen auf das 173,lfache ; ferner Häute
und Leder von dem 126,7sachcn auf das 395,4fache ; Textilien
d°n dem 170,0fachen auf das 352,lfache , Metalle von dein 108,3-
wchen auf da ? 256,7fache ; Kohle und Eisen von dem 96,5fachcn°uf das 123,6fache; Jndustriestoffe zusammen von dem 112,1-
s»ch- n auf das 192,öfache.

Die Grofihandelsindcxz ^ ' er in» August
_ Daß man über den Fremdenverkehr heute anders als in der
^urkriegszeit denkt und darnach handelt , das hat die neueste

Sitzung des Freiburger Stadtparlaments ergebeg , als die Vor¬
lage zur Beratung stand, die eine Verdoppelung der städtischen
Aufenthaltssteuer (Fremdensteuer ) forderte . - Umsonst lief - ein
dem Bürgerausschutz angehörender Gasthofbesitzer und der In¬
haber eines Verkaufsgeschäftes gegen die geplante Steuer¬
erhöhung Sturm , sie wurden beide von den eigenen Fraktions¬
kollegen im Stich gelassen, da nur noch beschränkter Verstand
oder Eigennutz sich gegen die Schattenseiten des Fremdenver¬
kehrs verschließen kann. Zwar wurde der Nutzen des Fremden¬
verkehrs für gewisse Geschäftszweige zugegeben , andererseits
ist man sich aber in den weitesten Kreisen der Bürgerschaft der
wirtschaftlichen Gefahren bewußt , welche der unausgesetzte Zu¬
strom valutastarkcr Ausländer mit sich bringt , von denen es in
Freiburg den ganzen Sommer über nur so wimmelt . Die Ver¬
schärfung der Lebensmittclnvt , die ungeheuerliche Preissteige¬
rung des sonst zum Leben Unentbehrliche,r ist nicht zum wenig¬
sten der Ueberschwemmung von Ausländern auf Deutschland
zurückzuführen. Eindämmung des Fremdenstromes heißt heute
die Parole . Deshalb wurde die erbetene Verdoppelung der
Frcmdensteuer voni Bürgerausschutz nicht nur fast einstimmig
bewilligt , sondern dein Stadtrat auch nahegelegt , in kürzester
Frist eine weitere Erhöhung der Fremdenbestcuerung vorzu¬
nehmen .

Außerordentliche Bezirkskonferenz des
Deutschen Bauarbeiter -Verbandes
Am Sonntag , 16 . Sept ., fand in Karlsruhe eine außer¬

ordentliche Bezirkskonferenz statt, die von den Vereinen in Baden ,
Pfalz , Hessen und Saargebiet 'satzungsgemäß beschickt war . Ver¬
handlungsgegenstände waren : Der Abschluß der Lohnverein -
barungen für den Monat September und als zweiter Punkt
Preissteigerungen und soziale Baubetriebe .

Den Bericht gab Bezirksleiter Harter . Er führte aus :
Der erste Schiedsspruch für den Monat September wurde für
Ober - und Mittelbad en gefällt . und brachte eine Lohn¬
erhöhung um 16 Jt pro Stunde . Das entsprach der Preisstei¬
gerung nicht, der Schiedsspruch wurde deshalb von den Bauar¬
beitern abgelehnt . Die Bezirksleitung sollte eine 2. Instanz an -
rufen und bis dahin sollten Kampfesmatznahmen nicht erfolgen .
Für die Pfalz wurde am 30 . August verhandelt und dabei kam
folgender Spruch zustande : A 1 . September erhalten die ge¬
lernten Arbeiter 75 M, ab 16. Sept . 80 Jt pro Stunde . Unge¬
lernte und jugendliche Arbeiter erhalten prozentual den glei¬
sten Aufschlag. Bei der Umrechnung der Hilfsarbeiterlöhne
ergab sich eine Differenz für die erste Lohngruppe , die noch er¬
ledigt werden mutz . Für das Tarifgebiet Unterbaden -
Vorderpfalz wurde am folgenden Tage verhandelt mit
dem Unterschied, daß äb 16 . Sept . der Lohn für gelernte Bau¬
arbeiter 82 M beträgt . Für beide Gebiete erfolgt ab 16. August
eine Nachzahlung von 6 M pro Stunde . Am selben Tage wurde
die Lohnfrage für Worms in Frankfurt a . M . geregelt und
73 M pro Stunde erreicht. Für den Saarstaat betragen die
Spitzenlöhne 130 Jl pro Stunde . Für das Tarifgebiet Mittel -
und Oberbaden wurde am 9 . Sept . vor dem Schlichtungs¬
ausschutz in Karlsruhe verhandelt und 80 M erreicht. Hilfsar¬
beiter und Jugendliche erhalten die gleichen Zulagen .

Die Bauarbeiter in P f o r z h e i ni glaubten die Verhand -
lringen nicht abwarten zu sollen , sie verhängten die Sperre über
das Geschäft Goldmann , worauf ' die Unternehmer mit der Aus¬
sperrung antworteten . Etwa 1000 Bauarbeiter kamen dadurch
auf das Stratzenpflaster . Die Kampfesmatznahmen waren von
beiden Seiten verfrüht und wurden in der Diskussion von den
meisten Rednern verurteilt . Die Konferenz betrachtete den
Pforzheiiner Kampf durch den Schiedsspruch von Karlsruhe als
erledigt . 's

Im zweiten Punkt der Tagesordnung wird voin Kollegen
Harter darauf verwiesen , welche Bedeutung die sozialen Bau¬
betriebe in Zukunft bei Kämpfen , besonders aber bei Aussper¬
rungen haben werden . Schon heute werden in diesen Betrieben
etwa 1500 Bauarbeiter beschäftigt und falls die Betriebe von den
Bauarbeitern ausreichend mit Betriebsmitteln versehen werden,
könnte die Zahl der Beschäftigten leicht verdreifacht werden.
Damit würden die Bauarbeiter bei Kämpfen eine Stütze haben,
die bald jede Kampfesmatznahine seitens der Arbeitgeber un¬
wirksam machen könnte. Durch die jetzigen Preissteigerungen
für Baumaterial und die Lohnsteigerungen werden die sozialen
Baubetriebe knapp an Betriebsmitteln . Bei etwa 100 beschäf¬
tigten Bauarbeitern in einem Betriebe ist eine wöchentliche
Lohnsumme von 384 000 Jl erforderlich, dazu kommen Gehälter
für Angestellte , Versicherungsbeiträge , Anschaffungen und Ma¬
terialeinkäufe , sodatz mit einer Wochenausgaöe von einer halben
Million Mark zu rechnen ist . Diese Beträge müsse» wochenlang
vorgclegt werden bis Abschlagszahlungen von den Bauauftrag -
gebern hereinkommen . Ein sozialer Baubetrieb braucht ein Be¬
triebskapital von mindestens 1 Million Mark.

Die Bauarbeiter , in derem Interesse die sozialen Baube¬
triebe in erster Linie errichtet sind, müssen für Ausbringung der
nötigen Betriebsmittel bedacht sein . Der Bezirksausschuß legte
der Konferenz den Antrag vor : Im Monat September von den
volljährigen Mitgliedern einen Beitrag von 70 Jt und von den
Jugendlichen einen solchen von 40 Jt einzufordern .

In der Diskussion sprachen alle Redner aus , daß die
sozialen Baubetriebe unter allen Umständen unterstützt und
ihnen das notwendige Betriebskapital zur Verfügung gestellt
werden mutz . Es wurden Anträge gestellt , die erheblich über den
Antrag des Bezirksausschusses hinausgingen . Um einen ein¬
stimmigen Beschluß zu erreichen, bat die Bezirksleitung , es bei
dem Antrag des Bezirksausschusses zu belassen. Dieser wurde
dann auch einstimmig angenommen . Danach ist am Sonntag ,
17. Sept ., der Beitrag von 70 Jl unb 40 Jt von allen Mitglie¬
dern zu leisten .

Mit Worten der Anerkennung für die geleistete Arbeit
wurde die Konferenz vom Kollegen Fischer geschlossen.

Mus der Partei
Bezirkskonferenz in Ettlingen

Am kommenden Sonntag , 17. Sept ., vormittags ‘MIO Uhr,
findet im Darmstädter Hof" in Ettlingen eine Bezirks - unh
Gemeindevertreter - Konferenz statt. In derselbe»
werden Referate über die bevorstehenden Gemeinde - , BezirksratS -
und Kreisversammlungswahlen gehalten . Auch sollen in dersel¬
ben die Kandidaten für den Bezirksrat und die Kreisversamm .
lnng aufgestellt werden . Die Ortsvereine werden ersucht, diese
Konferenz zahlreich zu beschicken.

4. Landtagswahlkreis . Die badischen Volkskalen¬
der sind eingetroffen . Die Ortsvereine der Partei werden
dringend gebeten , ihren Bedarf im Parteisekretariat in Offen¬
burg abholen zu lassen, damit das hohe Porto erspart wird .
Der Verkaufspreis beträgt 20 Jt pro Stück.

. Das Parteisekretariat : I . Winter .
Die Mitgliedschaften des Amtsbezirks Durlach werden

hiermit zu der am Sonntag , 17. September , vormittags
halb 10 Uhr im „Lamm" in Durlach statffindenden Fortsetzung
der Unterbezirkskonferenz eingstaden . Tagesordnung : 1 . Auf-
stellung der Kandidaten fiir die Kreisversammlniiq und den
Bezirksrat . 2. Wähl der Unterbezirksleitung und des Mitglieds
in den Kreisvorstand . 3. Verschiedenes.

Wir ersuchen sämtliche Mitgliedschaften auf Grund des
Parteistatuts um Entsendung von Vertretern .

Die Unterbezirksleitung : Fritz Hctzcl .

Rleme badische Chronik
Heidelberg , 14 . Sept . Schenkung . Dem Musikwissen¬

schaftlichen Seminar der Universität Heidelberg ist durch Schen¬
kung der Geschwister Wiest in Stuttgart der künstlerische Nach¬
laß des 1886 in Stuttgart verstorbenen Komponisten Joseph
.Huber zugefaNen .

Mannheim , 14 . Sept . In der Nacht zum Dienstag suchte
sich eine 27 Jahre alte ledige Fabrikarbeiterin durch Einneh¬
men einer giftigen Flüssigkeit das Leben zu nehnwn . — Eine
26 Jahre alte -Hausangestellte ans Stuttgart nahm im Haupt -
bahnhos Gist . Beide wurden ins Krankenhaus verbracht. —
In der vergangenen Nacht ließ sich die 17 Jahre alte Fabrikarbei¬
terin Katharina Klausmeier von Waldhof in der Nähe des
Bahnhofs Waldhof vom Zuge übersähren . Der Kops jvar vom
Rumpfe getrennt .

Waibstadt, 14 . Sept . Hier wurde einem Landwirt wie im
vorigen Jahre ein 9 Ar großer Kleeacker von « incin Unbekann--
ten abgemäht und abgefahren , ohne datz man des Täters hab¬
haft werden konnte.

' *
Oberachern,. 14. Sept . Kircheneinbruch. In der Nacht

zuin 12. ds . Mts . wurde in der hiesigen Kirche eingebrochcn
und ein. goldener Kelch , die Gefäße der heiligen Oelung und
ein Kreuz gestohleu. Die Diebe hatten das Eisengitter des
Fensters teilweise wegg-esägt und waren mittels einer Leiter ,
die am Morgen noch dort stand, in die Sakristei cingestiegen .

Löffingen , 14 . Sept . Schwerer Unfall . Der im hiesigen
Sägewerk Benz beschäftigte Obcrsäger Franz Hug von Neu¬
stadt ist an, Montag nachmittag schwer verunglückt. Beim
Holztransport fiel ihm ein Holzklotz auf den Rücken , der ihn so
unglücklich niederwarf , daß er lebensgefährliche Kopfverletzungen
davontrug .

Bon» Jagsttal . Hochwasser . Die Jagst führt infolge des
anhaltenden Regens Hochwasser . Bei Äoanthcim ist das Tal
weithin überschwemmt. Viel Oehm-d , das noch aus de» Wiesen
lagerte , ivurde weggeschwcmmt und so großer Schaden angerichtet .

Freiburg , 14 . Sept . Fleischpreise . Ab 13 . September kostet
das Pfund Ochseiî » nd Rindfleisch 110—130 Jt , Kalbfleisch
140 Jt , Hammelfleisch 120—130,1/ , Schweinefleisch mit Beilagen
230 „C Feine Blut - und Leberwurst kostet pro Pfund 240 Jt ,
gewöhnliche Wurst 80—12ü „tf . Für weiß ^ Einwickelpapier
wird dabei ein . kleiner Betrag angercchnct.

- t . Freiburg , 13 . Sept . Am 2. Juni wurde das Dörfcheit'
Landeck bei Emmcndingen von einer vierköpfigcn Einbrccher-
gcscllschaft heimgesucht, welche bei .einem Landwirt 16000 -kk
und aus dem Hause eines Fabrikarbeiters 3200 Jl entwendeten .
Der Haupttätcr , der 22jährige Bäcker Andreas Gricsbaum aus
Dörlinbach , erhielt von der Fcrieikstrafkammcr drei ' Jahre Ge¬
fängnis zudiktiert, seine dr» Mitschuldigen bekamen Gefäng¬
nisstrafen von einem Jahr bis zu 1 Vi Jahren .

Ei» Mwchener Brief
. München, anfangs Septernber 1922. Am Hauptbahnhofe die

rek - ? "9eneh >ne Ueberraschung: Von den drei Giebeln weht die
^ ^ "sikanische Reichssahne. Das berührte mich umso angcneh -

als ich eine Viertelstunde später in dem bet meinem alten
" "̂gshändler gekauften „Miesbacher Bücht" lesen konnte:

r?1* ^ m versauten Unitarisinus der Scheidemann -Levi-
wollen wir nichts wissen . . . Das Affenwerk von

duz verachten wir . In diesen Taigen geht man ja damit um,
schN,̂ Äiche Wahrzeichen der Leichenslederer von Weimar , den
Schn>mn

° l-gvldenen Fetzen, hevunterzuholen . Als die Gochein,
wurstig nnd Schweitzsohn die Erinnnerungsfahne der Hans -
dch Reii^ 1)011 48 hißten , ging ja doch bloß ein Gelächter durch
vom erit **cr Deutschen. Wir Bayern haben die Schwätzerfarbe
hing der an verachtet; in der schlimmsten Zeit Münchens
seit wir 7?i>pen aus etlichen Fenstern verjagter Spießbürger ,^ »Nrung geschafft haben, ist er verschwunden.

" Usw. usw.Das istmuno ‘Tr?- ‘' "ich etwa „Miesbach", sondern Stimme und Stim -
Publik Unb dieses Pulverfaß unter der deutschen Rc-
ied- v ftcht und hört und sieht rnan hier dentlichst — kann

. hochgehon . Wirtstisch und Straßen ^ahngespräche,
ludendn̂ rn ^L ^ abarets , Bolksstücke im Theater, alles und alle

orsst schmiesbacherisch !
Linie 6 zwischen Schwabing und Stachus :

ständ
'

m^ 'Ur die Juden und Sozi sind schuld , an dene Zu¬
dös VoMcr ' le^ i 24 Mark die Maß Schankbier und 50 Mark

das „B» ,liner
"^ 5. Andenpresse, die „Frankfurter Zeitung " und

Franffurter sind schuld . Der Sonnemann von der
telback, am ' « n Juddebua aus,meiner Heimat Det -
be^ SÄ Unterfranken ) , hat das Blättle gegründet ,

paniert
hat schon m der Schul immer gehandelt .

"

die Fü ^ ^
^

die 83011 sch - - - t auf die ganze Republik,
d°»°

° sru "*- “"'

Jetzt litt 's mich nicht länger und ich hielt eine Einminuten¬
rede auf dem Hinterperron , die ebenso kurz als deutlich ivar.
Der Straßenbahnschaffner stimmte jedem Satz demonstrativ zu,
ob aus Ueberzeugung oder weil , ich mir auf meinen Zehnmark¬
schein nicht herausgeben hatte lassen, weiß ich nicht.

1 . Herr : „Na freili , es gibt a vuile hochanständige Praißen
und Juden und miserabliche Christen, überall san schlechte Kerle
drunter , mir Menschen san alle gleich, ob Christ, Jud oder
Heid, des versteht sich doch von selbst! "

2. Herr : „A so , Sie sind auch 'n Frank ? tüchtiger Kerl
zweifellos , war der Leopold Sonnemann ! Daß er schon so
lange tot ist, wie schade ! Die Dettelbacher sind heut noch stolz
auf ihn ."

Nummer 3 : „Der Kaiser und der Millibauer (Ludwig III .
von Bayern war Landwirt — man sagt , ein besserer als
König —, und weil sein Hauptgut Milchwncher trieb, nannte
der Münchener den allerhöchsten Gutsherrn „ Dkillibaucr")
ham freilich nix taugt , das Volk kunnt' auch -selber gescheit
genug sein, aber es ist halt noch nicht soweit .

" —
In Bayern ganz besonders nicht ! Doch genug des Poli¬

tischen . . . Die Deutsche Gewcrbeschau in München» zu deren
Ehren die Reichsflaggen und das Münchener Schwarzgelb schon
am Bahnhof wehen , ist fleißige Viclarbeit , mehr Quantität als
Qualität , aber als Ganzes ein Meisterstück deutschen Wieder¬
aufbauwillens und Könnens .

Oberammergau . Passionsindustrie , religiöse Gcwerbe -
romantik — als solche gute Filiale der Gewerbeschau — , btc
unbcvölkerten Berge hinterm Komödienhaus noch genußreicher
als das . Spiel . Je gefühlsärmer und seelentrockener einer ist,
desto mehr wird Oberammergau auf ihn „wirken . (daher auch
die bis'

zum Spleen gesteigerte anzlo -amerikanische Götzen-
vcrehrung der Christustheatergemeinde ) . Alles »n allem : Man
muß es gesehen haben , wie in Rom den' Papst , m Brüssel das
Manuelen piß, in München das Hofbräuhaus und in Frankfurt
das Goethehaus . ,

Kahrs, des verflossenen Ministerpräsidenten Bild , schaut
auffällig aus Schaufenstern . Würde man den unterbauten
Mann uitd den Kopf km Fotografiealbum des Polizeipräsidiums
sehen, würde jeder sagen : Dem sieht man , das gleich an, was

er ist. Aber Fotis täuschen, und man irrt sich leicht. (Was
müßte man z . B . von Hindcnbnrg halten , wenn man seine
dicken, stumpfen Hände mit den „Woißivurichtfingcrn " »iach Lom-
brosos einschlägiger Wissenschaft deuten wollte . „ Charakteristi¬
sche Schlächterhände" käme als Urteil heraus .

Die Valuta — inan verzeihe den politischen Rückfall infolge
des Kahrbildes , das mit Hindcnbnrg und Ludendorff soviel ans
die Straße guckt — ist überall von gleicher Wirkung . - Ausland
und Ausverkauf auch hier . Relativ am sparsamsten die Hol -
täiiderfamilien , die in ihren 4 Wänden heimatliche Butter - und
Käsebrote verzehren und dann in den Gaststätten nur Bier und
Kaffee nehmen . (Das Bier ist im Vergleich zu Frankfurt noch
sehr billig , der Liter Vollbier 30 Mark , neuester Preis . )

Auch die Straßenmädchen — meist keine Mädchen mehr,
sondern anderwärts ausrangierte Verkehrsmaschinen — sollen
stark in Valuta machen, sie sind weniger aufdringlich als die
^ rledrichftratzendampferchcn in Berlin , was aber nur eine
Alters - bezw . Temperaments - und keine moralische Frage zu
sein scheint. Die einen wie die anderen gehen hier, wie dort,
auch auf die Straßen ; sie l :eichen hier in besonders hervor¬
stechenden Exemplaren bis in die Wittclsbacher Paläste .

Man singt in München »vcnig mehr voin alten Peter , von
der grünen Isar und vom Hofbräuhaus am alten Platzl , dafür
umso -eifriger das Rupprecht- und Ehrhardtlied , die so besungene
Gemütlichkeit ist ausgestorben . Die königlich bayrische Ruh ist
hin, eine republikanische konnte nicht entstehen , sie wurde , bezw.
wird von „Saupraißcn " —- unwillkommenen und sehr will¬
kommenen (wie gerade die alleinherrschende Rechtspresse die
Stimmung macht! ) — gestört und wenn jetzt der ehemalige
Liebhaber - der Monachia, des großen Münchener Kindls weib¬
lichen Geschlechts — um die bayerische Dnnkelkaminer , das
Landesparlament , einen großen Bogen schlagens _ nach dem
Jsarathen kommt, und alles fühlt und schaut, darin wird er sich
sagen müssen, daß darinnen — denn doch alle Gemütlichkeit
aufhört ! t

Jede Maß Bier wird einem — wie dieser Br-icf — durch
ijie verdammte Politik versa—lzenl

Sepp .

\
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ValutarischeS
Aus Kon st a n z, dem Wippbrett zwischen Deutschland und

der Schweiz , erzählt Karl Birner in der „Franks , Ztg . " folgende
Geschichte :

Einen jungen Handwerksgesellen verschlug das Schicksal aus
Berlin nach Konstanz . Seine Arbeit brachte es mit sich, daß er
bald einmal in einen Schweizer Grenzort mußte . Er war , ob¬
wohl Großstädter , hier eine Unschuld vom Lande : denn er früh¬
stückte in einer Wirtschaft , trank dazu drei Dezi Schaffhuuser
und schrieb bei einigen Schweizerstumpen einige Postkarten
nach Berlin . Die sollten dort imponieren . . . „Zahlen ! " —
« Siebe Franke fünfzig .

" — „ Schön . In deutschem Geld ? " —
»E mol uusrechne : 7 Franke sinn 7 mol 300 sinn 2100 und 80
Rappe sinn 180 macht 2250 Mark ." Da verließ den Werksge¬
sellen alle seine Froh -Zuverstcht . Kleinlaut gab er seine Da -
schcnnhr als Pfand und schwor, nie mehr in der Schweiz
„ z 'nüüne -z '

esse
". Ob er die Taschenuhr jemals einlöst ?

Weitere Anzeichen eines nahen WinterS . In den Alpen
Zeigen sich verhältnismäßig früh in diesem Jahre GemSrudel

den tiefer gelegenen Gebieten , auch Hirschwild kommt schon
i .i die Talgelände herab , Man schließt daraus auf einen
rauhen Herbst und einen frühen Winter .

j g itarlsruftet Herbstrvoche 1922 j e
Die Schaufensterauslagen

• Der Wettergott meint es nicht gut mit der Herbstwoche .
Jedesmal wenn man anscht , um die Auslagen zu besehen ,
dann kommt ein Guß von oben . Unter diesem Zeichen steht vor¬
läufig nicht nur die Ladenschau , sondern auch die Gesamtveran¬
ilaltung . Die Schaufenster selbst weisen in diesem Jahre größere
Zurückhaltung auf . Das mag zum Teil daran liegen , daß die
Vorräte stark erschöpft sind , zum andern Teil daran , daß man
auch ohne große Reklame in den letzten Wochen bedeutende
Warenmengen abgesetzt hat und nunmehr glaubt , daß dies auch
in Zukunft ohne größere Werbemittel der Fall sein wird . Diese
Kalkulation wird sich in Bälde als unrichtig erweisen . Wir wer¬
den diesen Winter zu einer noch größeren Einschränkung der

Kaufkraft der Massen gelangen wie bisher .
Es ist immerhin auch in diesem Jahre eine stattliche Reihe

bon Geschäften , welche chre Schaufenster in vornehm gediegener
Weise präsentieren . Schirme ») it prächtigen Griffen stellt die
Firma Kr et schm ar , Kaiserstraße , zur Schau . Geschmack¬
volle Seifenpackungen und wohlriechende Wässcrlein aller Arten

nebst ganzen Gebäuden von Haushaltseifen zeigen die Seifen -
und Parfümeriehandlungen von Amann , Rudolfstraße , E.
Bücherei , Durlacherallee nebst Filialen Goethe - und Mark -

grafenstrahe und das G e b o s e i f e n h a u s in der Kaiser -

ftraße . Daß die Möglichkeit besieht , so nüchterne Gegenstände
wie es Schuhe sind, ■in geschmackvoller farbcndurchwirkter Art
vorzuführcn , beweisen Langer und E t t l i n g e r in der

Kaiserstraße , Stern , Karl -Friedrichstr ., Münzer , Schützen¬
straße und der A g o b e t r i e b in der Waldstraße . Letzterer
macht in origineller Weise mittels eines improvisierten Kaba
retts , von welchem jedoch nur Damenbeine und Herrenglatzen
in Erscheinung treten , mit humorvollem Schmunzeln aufgenom
mene Reklame . Die Kofferhäuser Müller und L ä m m l e ,
das Leiwrwarengeschäft Klotter , Kronenstr ., sowie der

Offen » acher Leder waren betrieb Kaiserstraße brin¬

gen Dinge , die praktisch und elegant zu gleicher Zeit sind . Papier
waren für Büro und Heimbedarf stellt Ä e r n 4 .. Müller ,
Kaiserstraße , in schöner Aufmachung aus . H a 'in m e r u . H e l -

bing , Kaiserstr ., bringen eine Schreinerwerkstatt , eine Muster
küche und Bestecke aller Art . Hier sind es vor allen Dingen die

Hausfrauen , deren Blicke sich weiten . Auch O . Stall , Amalien -

strahe , bietet an Haushaltungsartikeln Auslagen feiner Auf !

machung . Möbeleinrichtungen , nicht nur allein für Brautpaare ,
sondern auch moderne Büroeinrichtungen zeigen Holz - Gut
mann und Bernh . Steckelmacher in der Kaiserstr ., ferner
M ay er - W einheim er , Kronenstr . und Gebr . Karrer
DouglaSstr . Neuzeitliche Beleuchtungsartikel in materialgerech
ter Ausführung bietet Josef Meeß , Erbprinzenstr . Damen
hüte , wie sie Herbst - und Wintersaison verlangt , sieht man bei
Rosenbusch und Geschwister Gutmann in der Kai -

serstraße . Die mächtigen Schaufenster der letzten Firma besold
ders bieten in Reichtum von Form , Farbe und Material unge¬
mein reiche Auswahl . Damenpuh vornehmer und gediegener
Art zu gleicher Zeit ist in Tr« i Schaufenstern von Luise Wei¬
gand , Philippstaße , und Ott mann , Werderplah , zu schauen
Wer nach Herren - und Damenkleiderstoffen Ausschau hält , dem
bieten sich Ballen solidester Waren dieser Art bei Leipheimer
und M e n d e. Textilwaren reicher Auswahl und allen Ver¬
hältnissen angepaßt zeigen Wilh . Heinert Nächst, Mees
und ^ Löwe und Julius Strauß , Kaiserstr ., sowie M
Eisenhardt , Adlerstr . und Bär , Waldstr . Wer Trauring !
braucht oder Geld in Schmuckwaren anlegeu kann , findet diese
bei F . R . W i d in a n n , Kaiserstr . Die bewegungslustige Sport
weit findet Gelegenheit , sich mit allen einschlägigen Gegenstäw
»en bei S P o r t - B a i e r , Kaiserstr ., Sporthaus Müller
Waldstr . mnd Sport - Brannath , Durlachertor , zu Per
sehen. Hermann Mehle , Kaiserstr . und Pfeifer , Markt
platz, führen Rauchwaren verschiedenster Preislagen für ein

daß er sich sein Viertel Wein nicht mehr leisten könne. Dabei

rauchten die Herrschaften protzig die dicksten Zigarren .
Meiner Frau passierte vor wenigen Tagen folgendes : Abend »

kurz vor Ladenschluß frug sie in einem Geschäft nach dem Preis
eines Sparherdchens . Drei davon waren als Vorrat im
Loden und als Preis wurden 480 Jt angegeben . Ohne endgültig
zu kaufen , verlieh meine Frau den Laden , um zuerst mit mir

Rücksprache zu nehmen , ob sie die 480 Jt ausgeben solle. Wir
kamen überein , uns ein solches Herdchen anzuschaffen . Als
meine Frau andern Tags wieder in. denselben Laden kam und
eines von den drei Herdchen verlangte , bekam sie eine Rota , lau »
teub 850 Jt . Also über Nacht sind diese drei Herdchen um je
400 Jt teurer geworden . Auf Reklamation hin wurde der Preis
öfort auf 450 Jt umgeändert .

Dieses Beispiel ist ein recht typisches und besagt so recht»
wies gemacht wird . Und dabei ist das Geschäft , von dem hier
die Rede ist, ein alteingesessenes , das natürlich nicht stolz genug
auf seine Reellität ist .

Die Erhöhung der Post -Darife
Der Reichsrat stimmte dem vom Reichspostdeirat beschlosse-

nen Erhöhungen der Posttarife1 Jernbrief

fachen Bedarf unb vornehmste Gaumen . Die Nahrungs - und | Löhne , welche die Arbeiter verlangten , nächstens käme es soweit ,

Genuhmittelbranche ist vertreten von S i n n e r A .-G „ Kaiser¬
straße 92 (Tietz ), S . Blum , Kaiserstr . Durch Pfannkuch
u . Cie . und deren Filialen , Aug . Ernst , Georg -Friedrichstr .
und Eisenmenger , Luisenstr . Das Warenhaus Tietz
zeigt Herbstmoden in Verbindung mit Pelz und merkwürdig
behandelten Seidenarten . Das Warenhaus Knopf bringt
eigene Herbstmodelle und Hutformen , bei welch letzteren die zur¬
zeit auch in andere » Schaufenstern zum Ausdruck kommende
Herbstmode , eine Verbindung von schwarzen Stoffen mit silber -
durchwirkten Geweben und silbernem Filigranschmuck besonders
auffällt .

Alles in allem : es wird auch in diesem Jahre noch außer¬
ordentlich viel des Guten geboten , die Tendenz des zum Ver¬
kaufe ausgestellten neigt im Gegensätze zum letzten Jahre be¬
deutend mehr zum Einfachen und Klaren . Damit ist ohne wei¬
teres , wie wir gerne anerkennen wollen , unserer ernsten und
chweren Zeit Rechnung getragen . Auswüchse zeigen sich auch

hier und dort . Doch sind sie in der Minderzahl . Das gibt uns
Hoffnung , daß auch die Geschäftswelt Karlsruhes den rechten
Weg geht .

Völlig unzulänglich sind nur auch in diesem Jahre wieder die
Mehrzahl der Kunsthandlungen in ihren Auslagen . Was
hier , nicht im Einzelstück der Ausstellungsgegenstände , sondern
in der Art , wie man Kunstwerke in den Auslagen zeigt , vor
das Publikum gestellt wird , dar ist für eine Akademiestadt wie
Karlsruhe beschämend und beeinträchtigt deren Ruf , anstatt ihn
im Rahmen der Herbstwoche zu fördern . St .

Die Kleingärtner in der Ausstellungshalle
Zweifellos sind bei der Gartenbauausstellung die Erzeug¬

nisse der Kleingärtner von Karlsruhe sehenswert . Insbeson¬
dere muß der Fleiß und der Opfermut , welcher bei den verschie¬
denen Geländen aufgebracht werden mußte , um diese Erfolge
zu erzielen , anerkannt werden die Gruppe N e u b r u ch, der alte
Müllplah an der Alb , zeigt was nach jahrelanger Mühe erreicht
werden kann . Als beachtenswert sind wohl die Erzeugnisse der
R i e s e lgar t en p ächt e r zu verzeichnen , welche den Exer
zierplatz in Bearbeitung haben . Dann reihen sich die einzelnen
Gruppen aneinander an , so zeigt die Gruppe Drazoner -
tr a ß e^ M axa u b ahn stratze Kartoffeln mit Keimen ge¬
zogen , Land - und Gartensiedelung Neureuth mit ihren
06 Pfund - Kürbis , alter Meß platz hat aus einem Schotter !

platz sehr schone Erfolge erzielt . Oberer See » Mühlburg
weist ganz besonders Fleiß und Idealismus auf , was durch die
Masse des Gebotenen bewiesen wird . Weiterhin sind zu nennen
die Gruppen Hinter der Hansa mit ihren Riesenkartoffel »,
Durlacher Allee , Haydnplatz , Exerzierplatz mit
ihren wunderbaren Erzeugnissen , ebenso bringt die Abteilung
Hinter der Grenadierkaserne sehr geschmackvolle
Gruppierung und einen würdigen Abschluß bildet die Gruppe
Fasanengarten . Fast alle Erträgnisse sollen der Alters¬
hilfe zur Verfügung gestellt werden . Sämtliche Gartengruppen ,

ehplatz ausgenommen , gehören dem Verein der Kleingarten -

Pächter Karlsruhe E . V . an . Die Ausstellung beweist die bedeu
tungsvolle erzieherische und kulturelle Tätigkeit des Vereins
bestens . An Staat und Gemeinden liegt es nun . der Klein
gartenbewegung das größte Entgegenkommen zu zeigen bei Zu
Weisung von neuem Gelände und bei der Pachtzinsrcgelung . -r .

e zu . Danach wird u . a . ab 1.
Oktober der einfache Fernbrief 8 Jt , die Postkarte im Fernver¬
kehr 3 Jt kosten. Ein 5 Kg. - Paket wird in der Nahzone 30 Jt ,
in der Fernzone 80 Jt an Kosten betragen . Die ursprünglich
vorgeschlagene Erhöhung der Zeitungsgebühren ist vom Mini -
' . ” ' Dieterium selbst zurückgezogen worden . Die Verpackung der 3 «?
tungen hat jedoch ab 1 . Januar 1923 der Verleger zu tragen ;

anweisungen wurde auf 8000 erhöht , wofür das Porto 20 Jt
beträgt . Ein Ausländsbrief bi» zum Gewicht von 20 Gramm
wird 20 Jt kosten. Der Mindestbetrag für ein Ortstelegramm
ist auf 30 Jt , für ein Ferntelegramm auf 50 Jt festgesetzt Die
Fernsprechgebühren erfahren eine Erhöhung zu den Friedens¬
preisen von insgesamt 800 Prozent

flus der BtnM
* Karlsruhe , 15 . September

(Heschichtskalender
15 September 1812 *Larochefoueauld , französischer Schrift

steiler , in Paris . — 1907 Sozialistischer Parteitag in Essen . —

1912 Sozialistischer Parteitag in Chemnitz .

Karlsruher Parteinachrichie »
Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion . Heute

Freitag abend 7 Uhr F r a k t i on s . S i tz n n g im kleinen

Rathaussaal . Vollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich
Die Bibliothek des Sozialdemokratischen Vereins ist von

morgen ab wieder geöffnet . Die Bücherausgabe erfolgt jeden
Freitag von % 5—% 6 Uhr . Genossinnen und Genossen , benützt
eifrig die reichhaltige Bücherei des sozialdemokratischen Vereins

Wucher und gewissenlose Ausdeutung
Von einem Karlsruher Beamten erhalten wir folgende Zu

schrift : Mit Interesse habe ich die Artikel „ Wo der Jnland -

zucker hinkommt " und „Deutsches Obst ins Ausland " in Ihrer
Nr . 207 gelesen . DaS einzig Richtige wäre , wen « einmal der

Anfang gemacht und solch gewissenlosen Ausbeutern die gebüh
rerrde Strafe erteilt würde . Mehr hätten sie nicht verdient .

Vor einiger Zeit , als der Dollar auf 2000 stand , fuhr ich ins

Oberland , und saß im Schnellzug einigen Herren gegenüber , die

sich eifrig einander Vorschläge machten , wie sie am meisten
verdienen könnten . Der eine sagte , über Nacht verdiene er

am meisten , da könne er ruhig seine Ware höher zeichnen ; der

andere bemerkte , er habe eine Anzahl Waren aus dem Laden

zurückgestellt , um sie , wenn die Preise ordentlich angezogen hat
tcn , wieder hervörzuholen , der Dritte wetterte über die hohen

TWer. Kunst unö Wissenschaft
Das Festkonzert der Herbstwoche

Da Herr Operndirektor C o r t o l e z i 8 bedauerlicherweise
einen Gesundheitsurlaub antreteu mußte , wird wohl aufs Neue
die Programmfrage der diesjährigen Sinfoniekonzerte venti¬
liert werden müsse» . Es stand schon das letzte Jahr kein glück¬
licher Stern über dieser für das Musikleben einer Stadt höchst
bedeutsamen Einrichtung und nun will es uns bedeuten , daß
wiederum nicht mit jenem Zielbewußtsein gearbeitet werden
kann , das unbedingte Voraussetzung für das Gelingen dieser
Konzerte ist . Das Festkonzert zeigte durch seinen guten Besuch
und die ehrlich begeisterte Aufnahme des Dirigenten Herrn
Schcrchen , daß eine Persönlichkeit die Hauptsache ist.
Unsere Stadtverwaltuiy ; sollte von sich aus endlich den Mut
finden mit de», hiesigen ausgezeichneten Theaterorchcstcr einen
Konzertzyklus zu veranstalten . Aehnlich wie in Mann¬

heim werden sich auch hier einige Musikfreunde finden , die ein

etwaiges Defizit , das aber bei der richtigen Aufmachung ausge¬
schlossen ist, zu d'ecken . Es ist die vornehmste Aufgabe der
Stadtverwaltung hier , wenn sie wirklich Beschützerin der Kunst
sein will , einzusctzen und der Stadt wieder zu ihrem gute »
alten Ruf als Musikstadt zu verhelfen . Daß Karlsruhe nicht die
tote Stadt ist, zu der sie von manchen Großen gestempelt wird ,
zeigte der Enthusiasmus , mit dem Schönberg und Reger aufge -

nominen wurden .
Im Oktober letzten Jahres vermittelte Herr Kapellmeister

Seeber mit unser », ausgezeichneten Theaterorchester die

..Verklärte Nacht " von A . Schönberg . Wir haben damals aus >

sührlich über Schönberg , diese tragische Rakete in dunkles zu
künftiges Land , uns ausgesprochen . Die Orchesterdichtung
„Pelleos und Melisonde " ist dem Kreis seines ersten Schaffens
zuzuzählen . Wie der Franzose Cloude Debussy , folgt ?r den.
Hauptszcnen des Dran,as von Maeterlink . Er zeigt sich hier
« ls ausgesprochener Lyriker , der sofort erkennbar seinen Aus

gang von „Tristan " R . Wagners nimmt . Das blutvolle Werk ,
dem nur eine stärkere Rhythmik zu statten gekommen wäre
wurde von den beiden Theaterorchestern Karlsruhc
und Mannheim einfach großartig gespielt . Am Pult stand
aber auch ein wirklich berufener Mann : Hern, . Scherchen !
Er ist eine der Musikernaturen , die tftit dem Orchester leben ,
deren Direktion den Stempel des Zwingenden , und Ueberzeu -

g enden trägt . Er ließ den ersten Abend der Herbstwoche zu
einen , wahrhaft festlichen Ereignis werden . Die synphonische
Dichtung war umrahmt von der wirkungsvollen Ouvertüre zu
„ Oberon " von Weber und den mit wundervoller .Klangkultur und

Herzenswärme gespielten „Variationen mit Fuge über ein

Thema von Mozart " von Max Roger ! Die Stadt hat mit dem

guten Gelingen , auch — was nicht zu unterschätzen ist — in

finanzieller Hinsicht , unsere oben angeführten Wünsche bereits
in eine Tat umgesetzt , die viele Fremde aus Mannheim , Heidel .
berg , Baden -Baden , Pforzheim , Stuttgart usw . in ihre Mauern

führte . Also ein verheißungsvoller Anfang ist damit gemacht !
Wir möchten nicht schließen ohne in stiller Dankbarkeit dem

Musikschriftsteller K. Stork zu gedenken , der sich autzerordent '

sich um das Zustandekommen des Konzertes verdient machte .

»

Das Bad . LandeStheater hat sich in den Dienst der Herbst
Woche gestellt . Unser vornehmstes Kunstinstitut wird in der

Woche vom 17. bis 24. September eine Reihe erstklassiger Met

sterwerke zur Darstellung bringen und damit der Herbstschau
das spezifisch künstlerische Gepräge geben . Zur Aufführung ge
langen : Othello von G . Verdi in Neueinstudierung (17. Sept .)
Beethovens 9. Sinfonie (18.) , Hermann Burtos Simson ( 19.)
Zauberflöte (20 .), Michael Kramer bon Gerhart Hauptmann
(21 .) , zum erstenmal Casanova von A . Kusterer (22.) , Julius
Cäsar von Shakespeare (23. ), Tristan und Isolde von R . Wagner
(24. ) . Das Landestheater hat damit ein Programm aufgestellt ,
wie es glänzender wohl kaum gedacht werden kann , für die

musterhafte Durchführung bürgt seine hohe künstlerische Kultur

Ferientransporte . Am SamStag , den 16 . ds . MtS . , abend »
7.54 Uhr . treffen 90 Kinder aus dem Kindererholungsheins
Friedensweiler , am Montag , den 18. September , abend »
7.84 Uhr 10 Kinder aus dem Solbad Rheinfelden und
am Dienstag , den 19. September , mittags % 5 Uhr , 240 Kinder
aus dem Kindererholungsheim Heuberg wieder hier ein .

Br . Wanderfahrt der Metallarbeiterjugend . Die Metall¬

arbeiterjugend unternahm am Sonntag ihre erste Wanderfahrt
nach Gaggenau und besuchte die dortige Jugendabteilung des
D .R .V. Eine recht stattliche Zahl hatte sich eingefunden und in
woher Stimmung mit echter Jugendwanderlust ginge von Malsch
;ur Kreuzweghütte , wo wir von einer Abteilung der Gaggenauer
fugend empfangen wurden . Nach kurzem Aufenthalt wanderte
die fröhliche Schar gemeinsam nach Gaggenau nach dem Lokal ,
wo nach erfolgter Begrüßung bei Musik , Reigen und Spielen die
Zeit zu rasch vGging und zur Heimkehr mahnte . Der Ausflug
wird allen Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben . Er hat
zur weiteren guten Entwicklung der Metallarbeiterjugend we-
'entlich beigetragen ; und nun auf zur weiteren rastlosen
Arbeit ! Frei Heil !

Schjr . „Vom Jenseits der Seele ." Die Badischen Licht¬
spiele im KonzerthauS eröffneten am gestrigen Abend im

Rahmen der Herbstwoche ihre Winterdarbietungen mit einer
Sondervorführung des ! HypnosesilmS „Vom Jenseits der Seele " .
Die nagen,ein lehrreichen Bilder bereitete Herr Dr . Oskar
KaIbus , Berlin , mit so leichtverständlichen und damit gut ver¬
daulichen Erläuterungen , daß der überfüllte Saal allseitig un¬
eingeschränkten Beifall zuteil werden ließ . Herr Kalbe be¬
merkte . daß die Hypnose sehr alt ist, auch als Heilmittel . Er
erklärte sodann die verschiedenen Arten von Suggestion und den

Begriff Hypnose, Anioendung der Hypnose bei Krankheiten usw .
Vortreffliche Bilder zeigten die Hypnose an verschiedenen Tie¬

ren , wie Frosch , Unke und Huhn . Die Darlegungen de» Refe¬
renten waren rem wissenschaftlich und begegneten großem Jn -

tereffe beim Publikum . Heute und morgen SamStag ,
jeweils abends 8 Uhr finden Wiederholungen des äußerst inter ,

essantcn und lehrreichen FilmS statt . Der Besuch kann wärm -

stens empfohlen werden .
f Ueber die „Schicksalsstunde des deuffche« GastwirtSSewerbcs "

sprach am Mittwoch im Colosseumssaal in einer Versammlung de»

Badischen Gastwirteverbandes der Präsident de» Deutschen Gast ,

wirteverbandes , Köster - Berlin . Redner sprach über die Ge¬

fahren , welche dem Gastwirtsgewerbe drohen und wandte sich

zunäch 't «egen die Beschneidung der öffentlichen Tanzvergnügen .
Die Wstinentenbeweguug gehe auf falschen Bahnen , viel w,ch-

tiger sei es , die Jugend zur Selbstbeherrschung und zur Mäßig¬
keit zu erziehen . Schärfften Protest fordere die Verordnung ge¬

gen die Schlemmerei ( !) , weil durch diese Verordnung das Uebel ,
nicht beseitigt werde . Der Referent forderte zum Kampf « mit >

allen gesetzlichen Mitteln gegen die Bedrohung der lebenvrwt -

wendigen Interessen des Gastwirtsgewerbes auf . Herr Köster
wurde zum Ehrenmitglied de« Bad . Gastwivteverbande » er -

nannt .
Stadtgartenkonzerte . Am nächsten Sonntag , den 17. ds.

MtS ., findet im Stadtgarten nachmittags von VtA—VJI Uhr an¬

läßlich des 75jährigen Bestehens der freiw . Feuerwehr Karls¬

ruhe ein Konzert der Feuerwehrkapelle statt . Für dasselbe hat

Obernlusikmeister a . D . Otto Schotte ein erlesenes Programm

zusammengestellt . Bei ungünstiger Witterung fallt das Kon -

zert aus , da über die Festhalle anderweitig verfügt rst. Vor -

mittags wird bei gutem Wetter das übliche Promenadekonzert
abgehalten .
. . - . . . — - - - -

BIS zu 4 Zeilen Bei 5 und mehrZelle»
,SW. 10.—bteSeile Veremsanzsiger Mk . 14.- die Zelle

(BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . ( Arbeiter -Radf . -Bund „ Solidarität " .) Sonntag
den 17. Sept . Beteiligung an der Gründungsfeier in Brette «.

Abfahrt 9 Uhr Winterdenkmal . 9 .30 mit der Bahn : Hauptbhf .

Arbeitersportvereine Gruppe Durlach . Don Vereinen zur
Kenntnis daß am Sonntag den 17. ds . Mts . morgen » 8 Uhr

auf dem Ziegeleiplatz in Durlach die Serienspielr in Schlag -

und Raffball stattfinden . Vereine , die bis heute noch über keine !

Mannschaften verfügen , werden gebeten , ihre Spielführer hierzu !

zu entsenden . [ 1771 !

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle : Lina Rampmeyer , Musiklehrerin , ledig , alt
75 Jahre . Frieda Hofsätz , Fabrikarbeiterin , ledig , alt 20 Jahre .
Josefine ! Stöckler , alt 77 Jahre , Ehefrau deS RechnungSrat » a.
D . Mathias Stöckler .

Berrdigungszeit find Trauerhaus erwachsener Verstorbene «.
Freitag , den 15. September . 2 Uhr : Ludwig Lang , Post¬
betriebsassistent , Scherrstr . 8 . — 8 Uhr : Katharina Schiffhauer ,
Hilfsarbeiters -Ehefrau , Kapellonstratze 68. — 4 Uhr : Wilhelm
Beck , Kaufmann , Kaiserstraße 156, Feuerbestattung . , — 6 Uhr :

Friedrich Bernius , Monteur , Rheinstvaße 56, in Mühlburg be¬

erdigt .

> i
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p . Unfall . Gestern nachmittag wurde eine Frau aus Mün -

wen Ecke Kart , und Kaiierstiatze beim Aussteigen aus einem
Straßenbahnwagen von einem noch unbekannten Radfahrer
angefahren , wodurch sie einen doppelten Unterschenkelbruch er -
utt . Die Verunglückte fand Aufnahnie im Diakonissenhaus .

P - Festgenommen wurden : eine Ausländerin wegen uner »
lauvter Einreise , ein Geschäftsführer , eine Ehefrau und ein
Student wegen Falschmeldung und acht Ausländer wegen Usber -
tretung der Ausländermeldevorschrift .

Daluta -Bevichl vom 14. September
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka — .36% ; Cts .

Anözal ' . ung Holland notierte etwa 699 75 .»t per holl . Gulden .
Schweiz notierte etwa 288 jK per schw . Fr . England notierte
etwa 6858 .st per Ptd . Sterl . Frankreich notierte etwa 115 Ji
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 165V <M per Dollar .

LVetternachrichtendienftder Badischen Landes -
Wetterwarte vom 15 . September

Voraussichtliche Witterung : Unbeständig , zeitweise Nieder¬
schläge in Schauern , sehr kühl , stark böige westliche bis nordwest¬
liche Winde .

Masgtzrstand dee Rheine
Schusterinsel 246, gef . 10 ; Kehl 343, gef . 12 ; Maxau 538

gcst. 8 ; Mannheim 472, gest. 27 Zentimeter .

Kieme Nachrichten
Raumburg . Der Aerzteverband der Stadt Naumburg gibt

bekannt , daß die Aerzte künftig pon der Landbevölkerung Zahlung
in Naturalien fordern werdend Auch die Braunschweiger Aerzte
werden sich, laut „Tageblatt "

, so bezahlen lassen .
Hamburg . Der Hapag ging aus Funchal ein Radiotele¬

gramm zu , daß der Dampfer . City of Valentia " sieben Paffagiere
der gefunkenen „ Hammonia " dort landete . Nach den bis
heute vormittag eingegangenen Nachrichten find alle Paffagiere
und Mannschaften der „ Hammonia " als gerettet festgestellt
worden , bis auf 10 in Spanien an Bord genommene Passagiere
und 6 Personen der Besatzung , über deren Verbleib bis zur
Stunde Nachrichten fehlen .

Wien . Die Kosten der Lebeushaktung find vom 14 . August
bis 14. September nach den amtlichen Jndexfeftstellungen um
Bl Prozent gestiegen .

Letzte Nachrichten

DiittiWMMk« im Weste » md Lste»
Bochum , 14 . Sept . Die Polizei teilt mit : Gestern vormittag

wurden Plünderungen auf dem Moltkemarkt durch Eingreifen
der Schupobcamten verhindert ; ein Verkaufsstand wurde um¬
geworfen . Diese Vorfälle wurden von radikale » Elementen dazu
benutzt , die Mittagsschicht auf der Zeche „ Präsident " zum Feiern
aufzufordern , die dann auch nicht einfuhr . Nachmittags rat 5 Uhr
versammelten sich 4000 —6000 Menschen auf dem Moltkemarkt .
Dort wurde ein dienstfreier , zufällig vorbeikommcnder Schupo -
beamler erst belästigt und dann tätlich angegrifen . _

Da auch
Gerüchte über beabsichtigte Plünderungen umliefen , räumte eine
Abteilung der Schupobeamten den Moltkeinarkt , wo sie mit Stet
heit, Obst und Feuerwerckskörpern beworfen wurden .

Esten » 14 . Sept . Etn Teil der Arbeiterschaft ging in ver¬
schiedenen Städten des JndustriegbietS zu einer sogen. „Kontrolle
der Produktion " über , die darin besteht , die Lebeitsmittelpreise
unter Androhitng von Raub und Plünderungen um 20 bis 40 %
hrrabzudrücken . Unter diesem Zwang wurde der vorhandene
Lagerbestond an die in Reihen anstehenden Käufer unter dem
Einkaufspreis abgegeben (und neue Ware nicht mehr an ge¬
schafft ! ) .

Levbschüh, 14. Sept . In einem Arbeiterzug , der die Ar¬
beiter aus dem Kreise Leobschütz in ihre Heimatsdörfer zurück-
bringt , kam es zwischen den Arbeitern und Bahrrbeamten wäh¬
rend der Fahrt zu Streitigkeiten . Hierbei wurden einige Beamte
durch Steinwürfe verletzt . Auf der Station Bauerwitz wurden ,
um di« Täter festzustellen , von den Beamten die Türen des
Waggons verschlossen. Die Arbeiter widersetzten sich dieser
Mannahme und drohten Gewalt anzuwenden . ES entstand eine
Rauferei , in welche die Schuhpolizet eingriff . SCS die Haltung
der Arbeiter , die etwa 1000 Mann stark waren , immer drohender
wurde , machte die Schutzpolizei von der Waffe Gebrauch . Ein
Arbeiter wtwde getötet , zwei Arbeiter und eine Arbeiterin schwer
verletzt . N

So begreiflich die Erregung großer Kreise der Bevölkerung
mich, durch Plünderungen und Angriffe auf Polizeibeamte wird
die Lage nicht gebessert . Ganz sinnlos ist eS aber , unter An¬
drohung von Gewalt und Plünderungen Preisherabsetzungen zu
erzwingen . Die so geschädigten Geschäftsleute schaffen dann
einfach neue Waren nicht mehr an , der Mangel tritt stark auf
und — es werden dann erst recht hohe Pveise bezahlt . Außer «
dem : bei Plünderungen haben alle anständigen Menschen keinen
Vorteil , sondern nur gewiff« Elemente , die auf solche Aktionen
begierig lauern .

Der internationale Gewerkschaftsbund
verlangt Abänderung des Versailler

Vertrags
B t rIin , 15. Sept . Auf Einladung des Berliner Ge »

werkschaftSbundeS sprachen gestern abend vor den Ge -
wcrkschastsfunktionären die nnabhängigen und sozialistische«
Vertreter des Internationalen GewerkfchaftS -
bndes über das Thema : Die internationale Arbeiterbewegung
und die Berhäliniff » in Deutschland . Alle Redner forderten
Abänderung deS Versailler Vertrags . ES waren
erschienen der Sekretär des Internationalen Gewerk -
schaftSbunbrs Fimm en , der Sekretär der französischen
Gewerkschaft Jouhaux , als Vertreter der englischen
unabhängigen Arbeiterpartei M a l h e a d und di, Vertreter
der sozialistischen Partei Amerikas , die im Aufträge des
internationalen GeloerkschaftsbundeS zum Studium der deut¬
schen Berhältniffe hier weileu .

Auflösung des sächsischen Landtages
Dresden , 14. Sept . Der sächsische Landtag hat in seiner

heutigen Sitzung den Antrag deS Ausschusses auf Auflösung
deSLandta g e S mit 53 gegen 39 Stimmen angenommen .
Dafür stimmten die bürgerlichen Parteien und die Kvntmuni
sten . Der sozialistische Antrag auf befristete Anflösnug wnrde
ab gelehnt .

Auf der Spur des Hsrden -Attentäters
Berlin , 14 . Sept . Wie per „Vorwärts " aus Schwerin mel¬

det , gibt das dortige Ministerium bekannt , daß Oberleutnant
Ankermann , der den Anschlag auf Maximilian Harden verüht
hat , sich in Meckleitburg auf einem Gute bei Wismar aufhält .
Das Winisterrmn veröffentlicht das Signalement des Täters .

Zeichen unserer Verarmung
Berlin , 14. Sept . Der Magistrat beschloß: 1. Die Ein -

stellnng aller Hoch - und Tiefbanten , bei denen die Arbeiten nicht
erheblich begonnen haben ; 2. eine sechswöchige Unterbrechung
deS Schulunterrichts im Winter zur Ersparung des HeizungS »
Materials ; 3. die Zusammenlegung verschiedener Oberklassen in
den städtischen Schulen .

Li -rcfkasten der Redaktion
O . L ., hier . Ihr Artikel ist vollauf berechtigt , aber von einer

Veröffentlichung wollen wir ab sehen , da über diese Angelegen¬
heit doch schon sehr oft im „ V . Klage geführt wurde , ja sogar
erst vor ganz kurzer Zeit .

Genosse W . in Offenburg , der in der DienstagauSgabe
deS „Volksfreund " ' an dieser Stelle angegriffen worden ist we¬
gen der Versammlungen in Zusenhofen und Gengenbach ,
schreibt uns , daß ihn keine Schitld treffe . Genösse W . schildert
den Vorgang wie folgt :

„ Erstens eS ist unwahr , daß ich nach eigenem Gutdünken
die Versammlungen in G . und Z . verlegte , obne den betreffen¬
den Vereinsleitungen Kenntnis zu geben . Richtig ist vielmehr ,
daß die beiden Vorstände ant Freitag nachmittag an mich heran¬
traten , die Versammlung in Z . am Nachmittag und die in G .
am Abend abzuhalten . Ich erklärte ihnen , daß ich Gen . Sch .' ' ‘ - — . . . ' :. N "
bereits in gegenteiligem Sinne verständigt habe . Nachdem sie
aber Wert darauf legten , die Versammlungen an genanntem
Zeitpunkt abzuhalten , werde ich den Referenten sofort davon
verständigen : was auch geschah.

Wenn Genosse Sch . noch eine andere Mitteilung von Ge -
noffe H . in Gengenbach erhalten hat , so zeigt dies , daß der
Vorsitzende in G . dem Genossen H . nicht über den
gegenteiligen Plan verständigt hat , trotzdem ich ihm den
dringenden Auftrag erteilte , dies sofort zu tun » da ich
bereits an selbigem Tage «in Telephongespräch unt Genosse H.
hatte und mich darüber beschwert«, daß man an einem Tag mit
mir verhandele , die Versammlung am Nachmittag abznhalten »
im . Volksfreund " aber « ne Notiz von G . erschien », daß die Ver¬
sammlung am Abend stattfinden soll."

Zu diesen Auslassungen des Genoss« « W . bemerke ich, daß
meine Darstellung in der Dienstagausgabe genau den Infor¬
mationen entspricht , di« ich in Z . und G . erhalten habe . Daß
man in ländlichen Orten Versammlungen nicht plötzlich
verlegen kann , ohne die Versammlungen flebst zu gefährden, '

mußte Genosse W . wissen . Und so ist eS auch gekommen . Er¬
bebliche Kosten sind ziemlich umsonst verausgabt worden , viele
Zeit unnütz vertan worden . Im übrigen werden sich die Ge¬
nossen im Offenburyer Bezirk einmal gründlich über die Or -
ganifationsverhältnisse auSfprechen 'müssen . G . Sch .

Schriftleitung Georg Schüpflin . Verantwortlichj für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partai , GerichtSzsitung und Feuilleton J .B . : Herrn . Kabel ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
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Herrn . Schmoller & Co .
mniHiiiiiiiniiiinwmimimiiiimmmiiiiimminiiiiimi[
Kaufhaus sSaifl . Bedarfsartikel

P . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Monlnger Bier

^ ttpreujsischer

Hoepfner
Friedens -Bier

nion - Brauerei A .-G.
Karlsruhe

i empfiehlt ihre
f6n und dunklen Biere , garantiert rein,r J *j>s Malz und Hopfen hargestellt ,- - —f - I llebernahme

- Bierr^
Llr * i _ ■_ ui _ i_ ^vifAm i )* irmnut . i.Mra Lack Werke

„G. m. b. H.
- - • - -- - -Lacke Iflr

_ _ Industrie und Handel .
Irnep7 Kleinert 4 Co. , Sanftätshaus
P e. ' ^ yerk »tätte für künstliche Glieder

- ” *ld»tra83e 40 — Telephon 3684.

Stedt -Apotheke
i

a**e 19- " »han dBr »-»«pho-t.
Homöopathie

Gebrüder Schnurmann Nachf .
Lrter - firoBhanSlaBi , Gartensfr . 141 .

Musterschutz

N . Breitbarth Kaiserstraße
6 cke Herrenstrv

Spezialhaus für elegante i

Herren - u . Knaben - Bekleidung
_ _ <>M «4 M AAM M Ali - - --Fertig und nach Maß.

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .
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Pfalz '
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ritarMi
Haxaa

Rauiino-TabaKeFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann MeyleKarlsruhe

Ma «rNrMermg - -Me «-StseüsdA
ZweignirberlassnngKarlsruhe vormals J

Vadisch e Feuerversicherungs -Bank " ‘

HarlsrulKGeschält»,
gebauve

Karlstr . Rr . 84

Fernsprecher
Kt . 689, 332

und 2706 .uiuiwiiiiiiuiinmiiiiiuiitH _
llebermchme oott Jener«, Embruchdielistahl --, Unfall-, HastpflW-, |
Lebens-, Mstntzr-, Maschinen- , Auto - Kasko-, Transport-, \

^ r « . . UM .
j

Volks- Sebulihaas
Este lenkirt- ml Lrizla-

VdlMla -StnuB. Oelslait.
Slddeuischer Ago-Betrlsb
lB . Lt . B. Leunhardt

Sohuhreparatur .

K, Maier, Waldhorsstr. 36
Schhhreparatur -

Werkstätte .

A. Sneas, Jfachf.
Bnba t'peitd - KwuUeittMliin

Kaiserstraße 186.

August Sauer Nacbf.
Ida Tboma»

Kure- o. Wollwaren .
Calaerotr . 229 £>ke Hirsobatr .

SohleB <& Keale »
Zimmer -Geschäft

Ktte- ni BtenAgli- Hndlgig
Nebeniusstr . 10.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

Kerlitrafle 75 .

Jaktb FinkelsttlOKuiMMg-
Karlsruhe , Klnthelm .-
Strsße 10, Fernspr . 610.

Mich. Weis «
rMwti , Cktn. Beleienng

Blumenstr . 17. Tel . 2866 .

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Kibentnau IM, u d« PmI

Harksfahler & Barth
Fenster - und Türen -Fabrik

---- - - --- mSbel -Fabrik .- »

EckoÄmalien-u .Karlstr .

Otto Fisohep
Fldelitas - Drogerie
Karlstr . 74. Tel . 87.

An - a . Verkauf von
Möbel-, Betten , Gold-

nnd Silbenraren
K . Koch , M*rkgrafenatr.S5
Eingang Krouenstr .

Ä
uswahl von Chaise¬
longues ,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
Polstcnsöbalbm Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3082

t«t|8paisU^ Ä Gt
ni , Sdinbe , Kleider Kauft steta n
dan höchst Tagwireiwo K. Kaior ,
MaifcgrafMftrasM 16, Tel 9329.

Weintpaub 's
in - and Yarkaufsgeschäft
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

Moos Sa Löwe
Karlsruhe , Kaiserstrascra 49

Sjmial -I&u IBr Berrra-, bnliei- nnd Spart-üsBtlJmj
Lager in Stoffen

Generalvertrieb der Ideal- o.
Erika-SdirelbiDncilneii-

Venlettdltiflunjs - Apparate
= B 8ro-Artlkel==

Süddeutsche Schreibmaschinen - und
Bflro-Einrichtangs-fies. m. b. H.

K»iserstrM »e 225 _ T«l«phon 121

Seger & Jacobs
Psplsr-Qroashandtaog

Paokpapiere aller Art
Karlsruhe I. B.

Rüppurrerstr . 100 / Spedition
Telephon 1287 / undLager

Weinkeller , Lastauto , ^Transporte hi und
anßerhalb der Stadt , Pferdefuhren afier Art .

ösidor Kanfmann, inmtnm21
Maschinen , Warknage ffir die Holzbearbaitmg.

Karlsruher
Pnppen -Klinlk

Kaiserstraase228 , zwischen Douglas- n. Hirschstr .
H . Bieter
^ H. Wälder, m . d. H .

Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 tL 948.

Langenauei * & Tappen
Photogv . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31, Telephon 2145
SliberbergaGnmniiwarenhaus

44 KaiserstraOe 44
Harren- a. DaiMB - Frlseyr-
RoeehSfl K- Am StaJt-
ufiSSDall gart « 1, d. Hiaptbht

itsmen - Frisieren
feineHaaraxbelten etc .

G. Weatbanser
28a Waldhomstr . 28 a .

Reformhaus Nenbort
Kaiserstraße 118

bietet preisw . <JaaH -
tatsware ln jed .Abteil .

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäftefabrik .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Otrtucrel ud Blnm«ii-fltafli »(t

Badeanstalt
Zfthrin^erstr . 86

Boroliud Wunbiirger, Ksrlstnhe
ständig nuffifiB Lagsr in Werk -
lengmasckincn aller Art , kompl.

TrMiml »»ioi»-Ei«Tle>tniigen .

Rudolf Kutterer
Msrkgrafenstr . 82 » Tel . 597 , J
Kurz- , WeJbi- , Woll- , Manu* I

faktnrwaren . I

SparofenKüchenfee
Kohlen * u. Koktsparer , bil- I
lignter Rrsata f.Gaa-u.Elek - jtrlzit &täheizunfr» auf jedem
Kochherdbondtabar . Her -
kuleszaun a„ ffopreeat' !
Ötohlblochbthben , billig , |
prKsentabel , leicht , wider *
standsfäh ., Fusakratzelien ,Automaten , Gaskocher ,Kmaillesehilder für alle [
Zwecke,Metall * n.Grauguss .

—. Proep . P 15 grati ».
Ineodor Bergmann , Uaggenau ( Baden ).Vertreter für Karlsruhe : Otto Stall .
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Daniels Konfehflonshaus 1
w Karlsruhe , Wilhelmstr . 34, 1 Treppe . ^

za billigen ^
Preisen. |

; Durla cher Anzeigen.
1 « »läßlich der Karlsruher Hervstivocheveranstaltet
die Stadt Durlach am Samstag » den 1k. Setz»
tember 1922, von mittags 4 Uhr ab bei günstiger
« ttterung ein 1722

großes Konzert
auf dem Turmberg, ausgeführt vom Mustwerein
^Lhra " Durlach .

, Eintrittspreis Ml . 10.— je Person .
Wirtschaftsbetrieb durch die Wirtschaft zur

grledrtchrhöhe .
Bei einttetender Dunkelheit findet ivirkungSvolle

bengalisch « Beleuchtung der Turmbergrnine mit
« schließendemFeuerwerk statt .

Durlach , den 13. September 1922.
Der Bürgermeister

8
Milchversorgung.

Infolge weiterer Erhöhung der Milcherzeugev'e und der Betriebskosten wird der Kleinver
.SpreiS jür Vollmilch mit Wirkung vom I » . d. M

ab auf 24 Mk . jür de» Liter festgesetzt.
- . Durlach , den 14. September 1922 . 1723
j: Jtamtnunaltier &anb Durlach.Stadt .

Baden - Ba den.
Da« Begehen der Weinberge auf hiesiger Gel

« arkung ist bis auf weiteres verboten und nur den
Weinbergbesttzeru sowie deren Kindern im Alter von
14 Jahren gestattet.

Btt bringen dies mit dem Ansagen zur öffent¬
lichen Kenntnis, datz Zuwiderhandelnde gemäß 8 34
yH .O.. 8 38« Ziff. 1 des » Str .G .B . mit Geld bis
<*> SSt oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft
Verde». 1721

Bürgermeisteramts
V

3
I Rustatter Anzeigen»

Infolge der eingetretenen weiteren Erhöhung des
Sohlenpreises , der Löhne und Gehälter werden die
Sttom - und Gaspreise , vorbehaltlich der Znstimnmng
d«S BürgeranSschuffeS, mit Wirkung vom 1. d. WtS.
erhöht , wie folgt :

Lichtstrom pro KW . St . 35 Mk.
Sraftstrom Pro KW . 8t . 2b Mk.
SaS pro cbm . 30 Mk.

Die SokSpreife sind auS dem gleichen Grunde
von heute ab folgende:

Nußkoks . . pro Zentner 460 Mk.
StütNok» „ „ 440 Mk.terlkolS . . 3üO Mk.

taubkott . . 130 Mk.
» a st a t t , den 13. September 1922. 1770

Daß Bürgermeisteramt .

f ? E ? "
B
LJ CH l SPIELE Iluxeum -lichitspiele !

Kafserstraße 5 — Durlacher Top I KalHepstpaßel08 .

Ab heute bis Donnerstagt
Die neue kinematographische Saison

hat begonnen .
Große Kino- and Varietä -Wocbe
Nachmittag - uad Abend -Vopstellnng

Das grosse Rätsel des Publikums
NB . Die Puppe rechnet mit vom

Publikum gewählten Zahlen und über¬
setzt Jedes gerufene Wort in jode ge¬wünschte Sprache .

vis Lsudsrpuppe
zeigt staunenswerte Experimente als
Turner , Zauberkünstler , Oaxadeur ,
Schlangenmensch , Illusionist , Telepath ,Rechenkünstler , Sprachforscher , Boxer ,
Schnellmaler u . Verwandlungskilnstier .

dib originelle MiiBiiialosrap Wschs neareit .
Außerdem Erstaufführung : „ Der
Brand des Ztrkns Dlomedes “. Sensat .

Zirkusdrama in 0 Akten ,
— Nervenaufregend . —

Ab heute bis einschließlich Sonntagt

Elmo Lincoln
genannt

Armstrong
in dem 6aktlgen Drama

— SERIE 1922 —

Badisches Liandestheater . Festwoche .
Im Landesthaater . Sa . 16. * Abonn . E 1.
Julius Cäsar 6‘/a (70.—). So . 17. vorm . llVs .
Zur Eröffnung . Morgenfeier : Kammermusik
badischer Komponisten (40 .—) . Abends 61/*-
L Abend . Neu einstudiert . Othello 6*/t (200 .—).
Die . 19. *Abonn . D 2 . HLAbend . Neu einstudiert
Simson . Musikallschelieltung : DerKomponist ,
Musikdirektor Franz Philipp von Freiburg i .Br .
61/* (110 .—) . Mi . 20 . IV .Abend . Die Zaubernöte .
Tamino : Fritz Krauß v .d.Staatsoper in Müohen
6l/s ( 180 .—). Do . 21 . * V . Abend . Abonn . B 2. Zum
ersten Mal . Michael Kramer . Drama in 4 Akten
von Ger hart Hauptmann . 7 (110 .—). Fr . 22 .
VI . Abend . Uraufführung in der neuen Fassung .
Casanova . Oper in 3 Aufzügen von Anton
Rudolph . Musik von Arthur Kusterer . 7 ( 180.—) .
Sa . 23. * Abonn . G 2 . VIL Abend . Julius Cäsar .

_ (110.—). So . 24. vorm . “/tli . Morgenfeier zum
.Pfälzisch - Alemannischen Sonntag .“ Die
Schafschur . Pfälzisches Idyll von Maler Müller .
Musik von Max Sinzheimer . Anschließend
Original - Volkstänze , ausgeführt von den
„Hambacher Tänzern “ (40.—) . Abends K
VIIL Abend . Tristan und Isolde (200.— ). Mo . 26.
Volksbühne N 8 . Die Weber . 7 (90.—). Die . 26 .

Abonn A 2. König Richard II . 8 l/j (90 .—) .
In der Festhalle . Mo . 18. IL Abend .

IX . Sinfonie von Beethoven 8 (150.—, 120 .—,
100.—, 60 .— 30 .—).

Im Konzerthaus . So . 17. * Im weißen
Rößl 7 (80.—). So . 24. » Llselott von der Pfalz .“

(80-- ).
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten

und Vorkaufsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
16. September , nachmittags >/r4—8 Uhr , all¬
gemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 18. an . 1726

aus Amerika eingetroffen .
Abenteuer des Kapitän Lincoln .

Hochspannend wie noch nie dagewesen .

Außerdem :

Hie Chaplin
Neuer Film

2 Akte .
Lacherfolg ohne Ende .

* 5013

Wegen Reinigung blei¬
ben die Haupträume des
GrundbuchamtS am Mon¬
tag , den 18. Septbr . 1922
geschloffen« 1724

Karlsruhe , 13.Sept .1922 .
Grundbuchamt .

Ihr patzbttd
in wenigen Minuten »nr
im Photograph . Atelier ,
Herrenstr . 38. 483.i

Sport -
Artikel

jeder Art
preiswert
und gut

Sport -Hanaman
Karlsruhe

Dorlaoher Tor ,

Saeeo mi Spertanziip
dar . Manchester u . feldgr .,
Mäntel , Joppen , leichte
und schwere , für Winter ,
auch für Knaben , Hose»,
lange und Sport , dar .
scldgr ., Streifen u . Manch.,
einige gctr . dunkle Jacken¬
kleider , instandges. Unter¬
hosen und Unterjacken ,
ivoll. Socken u . Strümpfe
preisw . abzugebcn bei 4983

WIred,
Paul Miihlenhaupt , Rastalt

Delikatessen ond Lebensmittel
Kapellensfraße 3 Telephon 526

Große Auswahl in
nord- und s&ddeutschen Wurstwaren,

Aufschnitt, Eier, Butter , KHsc,
Fischmarinaden, Wein, Kognak,

Liköre, Tee, Kakao, Kaffee , Keks,
Pumpernickel und Roggenschrotbrot .
Fst. Xox Kekse, — Neue Maljeshcrlnge

Damen -Jarke
dunkel, für 16—25 I .,
Herren -Jackett

schwarz ,
Kinder-Schuhe

Größe 18- 21,
Arbeits -Schuhe

Größe 42
alles sehr gut crh . zn Verl.

KM - Hemde»
die besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preisen

H. Httberg
Ailgustastraße 7.

Für 4998

Lumpe «, Alteisen ,
Papier, Flaschen «sw
zahlt die höchsten Preise

A. Graf
Rnitsstratze 1 » , 1. St .

Von der Reise zurück:
Dr . Max Wolf

prakt . Arzt und Geburtshelfer
Vorholzstraße 13 Telefon 3234 .

. . .

I » gelbe Speise - Kartoffeln
SS werden täglich von 2 —« Uhr von 8 « Pfund §§
8 ab auSgcgeben. Preis A 42 « .— pro Zentner . «

^ Bestellungen aui Winterkartoffela 80118«

^ werden daselbst angenommen .

tz Sch HW , Karlrriihe, ß
« Durchgang Kriegstr . nach der Baumetsterstraße . 8

\%̂ x%VWVXVXV\ « V\ XWWX\\ \WWVV\ VVVVWV'

in Haus ,
Werkstatt ,

Fabrik.
Henkel & Cie

Düsssldort

Welt -Kino
Kaisorstr . 133 Tel . 8448 .

-

Der ucneste amerik . Sensationsschlag .

Der Bhinesantemual.
In der Hauptrolle :

Elmo Lincoln, genannt
dep Furchtlose IV.

—

I Das niedliche Filmspiel von derNarr -
| heit menschlicher Liebe in 8 Bildern .

Narren der Liebe .
Sehenswert k 8011

Badisches Landestheater . “
Freitag , den 15. Sept ., 7— 9 1/* Uhr . jK. HO.—.

Abonnement G 1

Orpheus und Eurydike .

Bekamrtmachttng.
Die Kassenstunden unserer sämtlichen

Kassen sind vom 18 . September ds . Js .
ab auf die Zeit von

morgens S bis 1 Ahr
festgelegt . 167°

Karlsruhe , 1 . September 1922.
Städtisches Sparkaffenamk .

Mattssea und PolsiemöSel
billig auf . ut und

in aufgearbeitet sowie neu angeferkigt.
Kämmerer , Wilhelmstrage SS . » n

Brnchsaler Anzeigen.
Regelung de» BerkehrS mit Getreide

an » der Ernte 1022 bet «.
Die Verbrauchsregelung für Brot und Mehl vom

24. August 1921 bleibt auch für das Erntejahr 1922
bestehen mit folgender Acnderung :

Die Ausgabe von Krankenmehl und Zwieback
wird nach Ausbrauch de» noch vorhandenen Vorrat ?
an Srankcnmehl eingestellt, da vom 1. Ottober dS . IS .
ab die Kommunalberbände mit Kraukenmehl nicht
mehr beliefert werden.

Das den Verkehr mit Getreide auS der Ernte
1922 regelnde Reichsgesetz vom 4. Juli 1922 sowie
die bad . BollzugSvcrordnung hierzu vom 14. Juli 1922
können auf dem RathanS Zimmer 3 eingesehen werden .

Die Veröffentlichung der neuen Faffnng der
VcrbrauchSregelung erfolgt nach Erlaffung der Bor »
schristen über den KreiL der zum Bezug von Brot¬
karten berechtigten Personen .

B r u ch s a l , den 9. September 1922. 1717
Lommunalverband Bruchsal -Ttadt.

Dr. Meister . « oll.

Melnverkaufspreise
für kohlen , Sots u. Briketts

ab 1 . September 1022 für Bruchsal »Stadt .
Preis für einen Zentner :

Kohlensorte

Städt. Arbeitsamt
Fachabteilung für das Wirlsgewerbe

sucht 1719

siiHWMec und
Die Vermittlung findet auch Sonntags von

10— 12 Uhr statt .

Ruhr -Stückkohlen . . . . . .
„ Fettschrot .
, Fettnutz 1, 2 und 3 .
„ Etznutz 1 und 2 . . .
, Etznutz 3 .
„ Schmiedenutzkohlen 3 .
, Schmiedenutzkohlen 4 .
„ Met . Schmiedctohlen .
, Anthrazitnutzkohlen 1 .
„ Anthrazitnutzkohlen 2 .
„ Anthrazitnutzkohlen 3 .
„ Eiform - ».Steinkohlen -

brikettS .
. GrobkokS (AiesereikokS )
„ BrechkokS 1 und 2 . .
„ , 3
„ ■ „ 4 .

Braunkohlenbriketts , Union .

Die Preise find Höchstpreise und dürfen nicht
überschritten worden.

Bruchsal , den 14. September 1922 . 1726
OrtSkohlenstelle Bruchsal.
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